16730. 


Die Jahresberichte der Fabrikinfperteren 
für 1886 


Wenn es Herbſt wird und die Bäume ihres 
Blätterſchmucks beraubt werden, ſtellen ſich regel⸗ 
mäßig die Berichte der Fabrikinſpectoren für das 
verfloſſene Jahr ein. Im Grunde ſind es freilich 
nur Auszüge aus dieſen Berichten, die das Reichs⸗ 
amt des Innern unter dem Titel „Amtliche Mit⸗ 
theilungen aus den Jahres berichten der mit Beauf⸗ 
Seen der Fabriken betrauten Beamten“ in die 

effentlichkeit gelangen läßt. Iſt ſchon die verſpätete 
Ausgabe der „Mittheilungen“ ein großer Uebel⸗ 
ſtand, über den ſchon wiederholt im Reichstage ge⸗ 
fel t wurde, ſo noch mehr die Verſtümmelung der⸗ 
elben. 
ee zugeſchnitten find, bekundet die That⸗ 
ache, daß beiſpielsweiſe über Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen nur einige kurze Mittheilungen betreffs 


Wie ſtark mitunter die Berichte der Auf⸗ 


„Dan 1 
— Nr. Per uud be allen 
für die Petitzeile o 


. 
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der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen und des 


Schutzes der Arbeiter vor Gefahren zu finden ſind. 


Wer ſoll davon profitiren: die Arbeitgeber oder die 


Arbeitnehmer? Die Berichte verfolgen doch in der 
Hauptſache den Zweck, aufklärend und belehrend 
zu wirken, und wenn Kürze auch im allgemeinen 
zu den literariſchen Bong gehört, ſo doch gewiß 
nicht in dieſem Falle, wo Ausführlichkeit gerade am 
Platze iſt. 

590 alledem wollen wir es uns nicht ver⸗ 
drießen laſſen, das brauchbare Matertal aus den 
„Amtlichen Mittheilungen“  berauszubeben und 
vorzüglich der Frage des Arbeiterſchutzes in der 
1 der Aufſichtsbeamten unſere Beachtung 
zu ſchenken. 


Nach all' den Merficherungen von 


officiöſer Seite hätte man annehmen ſollen, daß die 


Kinder⸗ und Frauenarbeit 
griffen, daß die diesbezüglichen Verhältniſſe im all⸗ 
gemeinen ſich günſtiger geſtaltet hätten. Das 
Krane Gegentheil beſagen die Berichte. Die 
nzahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder iſt 
von 18 882 im Jahre 1884 auf 21 053 in 1886 ge⸗ 
ſtiegen und auch in der Zahl der Arbeiterinnen hat 
eine Zunahme ftattgefunden. Die Kinderarbeit 
erzeugt Siechthum und andere Gebrechen, conſtatiren 
die Aufſichtsbeamten und gewähren uns einen Ein⸗ 
blick in die thatſächlichen Verhältniſſe, die aller⸗ 
dings bedenkliche zu nennen find. Im Duſſel⸗ 
dorfer Bezirk werden häufig Kinder von 4 bis 12 
ahren in Schleifereien, kleineren Webereien und 
lee e in Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen arbeiten einige fünfzig Kinder im Alter 
von 7—13 Jahren in 27 Privathäuſern für die 
Porzellaninduſtrie. Mit einem Wort: es iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß Kinder ſchon vom zarteſten Alter an, 
nachdem ſie kaum laufen gelernt, in den Dienſt der 
Induſtrie geſtellt werden. Dürfen ſich jene Arbeitgeber 
dann beklagen, daß die Geſellen und Fabrikarbeiter 
jeder Zucht und Ordnung entbehren?! Nicht ſelten 
ndet auch eine Täuſchung des Aufſichtsbeamten 
ſtatt. So wurde dem revibirenden Inſpector für 
wickau in einem Falle „von dem betreffenden 
abrikanten zur Entſchuldigung angeführt, daß die 
noch nicht 12 Jahre alten 
Zeit und ohne Lohn arbeiteten, um die Arbeit kennen 
zu lernen und ſich einzurichten, damit ſie dann 
nach zurückgelegtem 12 Lebensjahre ſofort etwas 
verdienen könnten“. Der Beamte bezeichnet dieſe 
Entſchuldigung ſehr richtig als „offenbar unhalt⸗ 
bare Ausreden“. 
Mehrere der Fabrikinſpectoren, welche Gelegen⸗ 

eit gehabt haben, die demoraliſirende age der 
inderarbeit zu beobachten, wollen letztere verboten 
reſp. beſchränkt wiſſen; dem gegenüber klingt die 
Auslaſſung aus dem Aufſichts bezirke ane ſig wo⸗ 
nach die geſammte wirthſchaftliche Lage der Arbeiter⸗ 
familien „es häufig als erwünſcht, ja zum Theil 
als nothwendig erſcheinen läßt, daß die jugendlichen 
Arbeiter, beziehentlich die Kinder zum Miterwerb 
Ve geh en werden“, befremdlich. Mit dieſer Aus- 
aſſung wird doch nur conſtatirt, daß die Lohnver⸗ 
E re eee eee 


Die Eheſtiſterin. 
Von H. Palme ⸗Payſen. 


„Was hat Nelde davon“, grübelte Ernſt, „mich 
bei ihr herabzuſetzen; fie muß eiferſüchtig ſein und 
dann iſt ihre Zurückhaltung — Empfindlichkeit. 
Aber warum erklärt ſie ihrer Familie dann nicht 
unſere Brautſchaft? Bah, ſie will mich prüfen, und 
ich wette, deshalb nur hält ſie ſich ſo fern und führt 
mir überall die kleine, ſchelmiſche Ella, dieſe ſüße 
Verführung, in den Weg, um daran meine Liebe 
u verſuchen. Gehe ich aus dieſer Feuerprobe heil 

ervor, ſo giebt ſie ſich mir zu eigen und zeigt ſi 
wieder wie ſonſt, fröhlich und guter Dinge.“ 

Sein a t wurde plözlich ernſthaft. 

„Ich wollte — ich hätte 1 Ella nie geſehen“, 
dachte er unwillig, fand aber keine Det, ich das 
„Warum“ vorzulegen, denn die Schiffer, die am 
Strande ihre Boote losgekettet hatten, um die 
Paſſagiere aus Land zu ſetzen, näherten ſich dem 
Dampfer. Man mußte ſich hinunterbegeben. 

Thusnelde und ihr Gefährte verweilten noch 
ein wenig länger oben. 

Wen die echte, wahre Liebe einmal ergriffen, 
den hält ſie im Banne, den läßt ſie ihr ganzes 
ſüßes Drangſal, ihre Wonnen und Aengſte empfinden, 
und alle Wehr dagegen iſt machtlos. 

Thusnelde hatte ſich unter größter Selbſtheherr⸗ 
ſchung angeſtrengt, die Unterhaltung mit Lothar 
auf dem Niveau des Gleichgiltigen zu halten, 
keine leichte Sache bei dieſem Manne, der entweder 
größte Zurückhaltung und Schweigſamkeit beob⸗ 
achtete oder ſich, wie immer fie es erlebt, in ein 
ſich ſchnell vertiefendes Geſpräch einließ, das dann 

leich zum Austausch innerſter Fragen führte und 
chon die am verborgenſten gehaltenen Gefühle bei 
ihr zu Tage gefördert hatte. 


Nachdru 
verboten. 
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Kinder nur eine kurze 


Le eee 
aiſer ien de angenomme 
S „Danziger Zeitung“ vern 


bältniſſe der erwachſenen Arbeiter im Leipziger 


Til unzureichende ſind, ebenſo wie es erwieſene b 


atſache iſt, daß überall da, wo Kinder⸗ und 
* nicht vorberrſcht, die Löhne beſſer 
nd als in Gegenden mit erſelben. Das König⸗ 
reich Sachſen iſt die Hauptſtätte der Kinderar 
und in Folge davon auch der Socialdemokratie. 
Auf das Königreich Sachſen kommt nahezu die 
Kuen aller in der deutſchen Induſtrie beſchäftigten 
1 nämlich 10170 gegen 8666 in 1884, mithin 
eine 
der „Amtlichen Mittheilungen.)“ 
Daß das Verbot der Kinderarbeit in keiner 
Weiſe die Concurrenzfähigkeit Deutſchlands gegen⸗ 
über dem Auslande bedroht, iſt neuerdings wieder 
von einem großen Arbeitgeber ziffermäßig dargelegt 


ünahme von 1504. (S. Tabelle 2 zu Seite 14 


nitteit Fuſertiongaufträge an alle 


nd Dontag fra. — Behell 
— auswärtigen Beit 


Wie wenig übri 
männer vollzogene 


0 


Berlin, 24. Oktober. IBiſchofswahl in Fulda.] 


worden. In der dieſer Tage erſchienenen Broſchüre Wie dem e Corr.“ aus Fulda berichtet wird, 
„Arbeiterſchutz“ berechnet der Director Richard dürfte die Wahl eines Biſchofs für die Dibceſe 
Röſicke, daß für die et in welcher Fulda — die zum erſten Male ſeit faſt 39 Jahren 
bekanntlich die Kinderarbeit am meiſten zu Haufe nach den Vorſchriften der bei Gründung der ober⸗ 
it und welche im Jahre 1884 6908 Kinder bes rheinſſchen Kirchenprovinz erlaſſenen päpſtlichen 
len hat, das Verbot dieſer Arbeit höchſtens Bullez ſtattfindet — am kommenden Dienſtage, am 
einen Verluſt von 690000 Mk. in Summa ergeben Raphzelstage, erfolgen. Unterrichtete wollen willen, 


würde. Dagegen haben die zur deutſchen Textil⸗ 
enſchaften im Jahre 


Induſtrie gebörigen Berufsgeno 
1886 allein 250— 280 Millionen Mark für Löhne 
verausgabt und es entſpricht ſomit der Ausfall der 
Kinderarbeit einer durchſchnittlichen Lohnerhöhung 
von höchſtens ½ Proc.“ 

Für eine Beſchränkung der weiblichen Arbeit 


ſprechen nicht minder zablreiche Daten der Auf, 
ſichtsbeamten. Die Geſundheit und Sittlichkeit der 

Arbeiterinnen iſt in einer Reihe von Betrieben 
ſchwer bedroht. 


Wir haben aus den verſchiedenen 
Berichten die Ueberzeugung 
Verbot der Frauenarbeit in geſundheitsgefähr⸗ 
lichen Betrieben ein unabweisliches Bedürfniß iſt, 
wenn anders die jugendliche Arbeiterin oder die 
Mutter nicht elend dahinſiechen ſoll. 

Alles in allem rechtfertigen die „Amtlichen 
Mittheilungen“ die Reichstags beſchlüſſe betreffs der 
Einſchränkung der Kinder: und Frauenarbeit. Die 
Sanction derſelben durch den Bundesrath fue 
noch aus. Die Anerkennung der Reichstagsbeſchlü 
wäre ein tüchtiger Schritt auf dem 
Socialreform. 


Deutſchland. 
Die Laudtags⸗Erſatzwahl in Sagan⸗ 
Sprottau. 

Das . der Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗ 
Haufe im Wahlkreiſe Sagan Sprottau entſpricht 
dem, was nach den Parteiverhältniſſen zu erwarten 
war. Juſtizrath Schmidt⸗Sagan, der am 12. Juni 
verſtorbene Vertreter des Wahlkreiſes im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, war 1885 mit 275 conſervativ⸗ 
nationalliberalen Stimmen gegen 50 freiſinnige 
gewählt worden. An der Wahl hatten alſo 
16 Wahlmänner nicht theilgenommen, da die Ge⸗ 
ſammtzahl derſelben 341 bekrug. Bei der geſtrigen 


Erſatzwahl baben ſich von den 341 Wahl 
männern 287 betheiligt, alſo 12 mehr, als 
1885 für den freiconſervativen Candidaten 


geſtimmt hatten. Von den 287 Stimmen er⸗ 
oe der deutſchconſervative Graf zu Dohna⸗ 
ellmitz, der Protector des Herrn Cremer, 187 


Stimmen, der nationalliberale Amtsrath Reinecke eine nehmen ſich ſofort der S 


aber nur 55 Stimmen; die übrigen 45 Stimmen 


Ane daß das 


eau 
ege der über Geschichte und innere und äußere Organtjation 


N 
H 


; 


wurden für den erſt im letzten Augenblick aufs | 


geſtellten freiſinnigen Mühlenbeſitzer Grätz ab⸗ 
gegeben. Der Erfolg iſt alſo der, daß die frei⸗ 
conſervative Partei des Abgeordnetenhauſes ein 
Mitglied verloren und die deutſchconſervative ein 
ſolches gewonnen hat. 

Das Cartell iſt bier einfach gelöſt, und zwar 
von den Conſervativen drei Tage vor der Wahl. 
Daß die Nationalliberalen über dieſes rückſichtsloſe 
Vorgehen der Conſervativen ſehr wenig erbaut find, 
iſt begreiflich. Andererſeits kann man es den Con⸗ 
ferbativen, die die Macht dort in der Hand haben, 
nicht verdenken, daß ſie davon Gebrauch machen. 
ROTER KTTKT WETTER ... . . TEE TIERE LETZTEN 
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Stadtpfarrer und Land⸗Dechant Müller 
el, ein verhält 


nißmäßig noch junger, durch⸗ 
üldeler und allbeliebter Prieſter, die meiſte 
t habe, gewählt zu werden. Der Dechant 
er in Fritzlar erfreut fich ebenfalls vieler 
mpatbien. Daß der angeblich regierungsſeitig 

Liſte a ehemalige Seminariums⸗ 


keinen B 
er Laienwelt, 


durchaus abhold ift. 

*Der griechiſche Kronprinz hört in dieſem 
Win eſter in Leipzig außer juriſtiſchen, ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen und culturbiftortichen Vorleſungen 
Private Vorträge ſächſiſcher Stabsoffiziere 


der deutfchen Armee. Der „Nat.⸗3.“ zufolge wird 
er unter Leitung eines Compagniechefs den ganzen 
90 
ohne 


em Regiment attachirt zu werden. 


in U dem 

„Von ernten 
wird jest nur äußerſt ſelten etwas 
könnte faft ſcheinen, als ſei 
arbeitet in äußerſt zahlreichen Geſangvereinen und 
Rauchelubs, die natürlich einen äußerſt harmloſen 
amen haben. Die Fachvereinsbewegung iſt natür⸗ 
lich in Folge der Minſſterialerlaſſe etwas zurück⸗ 
gegangen, aber todt iſt fie nicht. Namentlich an 
en Sonnabenden und Sonntagen finden Iran ee 
von Verſammlungen ftatt, in denen die Lohnfrage 
den Hauptgegenſtand der enten bildet. 
Größere Strikes werden zwar hier nicht vor⸗ 
bereitet, aber kleinere Arbeitseinſtellungen brechen 
fortwährend aus, bald in einer Pianofabrik, bald 
in einer Schraubenfabrik. Die betreffenden Fachver⸗ 
trikenden an, erlaſſen 
Aufrufe, und unter der Hand beginnen dann 
meiſtens die Sammlungen, die einen recht hübſchen 
Betrag ergeben. In einzelnen Fällen glückt es 
ſo hal durch Strikeandrohungen Erfolge zu erzielen; 
o haben in voriger Woche die Lederzurichter und 
Lohgerber in den meiſten Fabriken eine Lohn 
erhöhung von 15 Proc. und eine ah der 
ein durchgeſetzt. Hierdurch wird natürlich 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der Arbeiter 
bedeutend geſtärkt. Sobald die 
und fachlich ihre Angelegenheiten erörtern, läßt die 
Polizei dieſelben gewähren, h 

edoch die Genehmigung nicht ertheilt. Wunderbar 
leibt es, daß bis jetzt die Socialdemokraten noch 
RL NEE TSF ã VFC 


fühlen. Sie verſuchte daher jedem Rühren an 
perſönliche Intereſſen aus dem Wege zu gehen, ob⸗ 
gleich ſie in dem prüfenden, aufmerkſamen Blicke 
Lothars die ſtumme Frage zu löſen glaubte: Was 
fehlt Ihnen? obgleich ſie, wie er, noch unter der 
Nachwirkung jenes bewegten Geſpräches ſtand, das 
ſo plötzlich abgebrochen werden mußte, jetzt aber, 
1 iederſehen, lebhaft in der Erinnerung auf⸗ 
auchte. 

Seitdem mußte ſich in Lothar eine große Um⸗ 
wandlung vollzogen haben. Er trug den Kopf 
höher, als ſei die Bürde, die ſeine Schultern ge⸗ 
drückt, leichter geworden; aus ſeinen Zügen war 
ener harte Zug tiefer Hoffnungsloſigkeit ver⸗ 
chwunden, der ihn älter erſcheinen ließ; er blickte 
weniger düſter und 1 5 aus den Augen, die 
das, worauf ſie hafteten, auch wirklich zu ſehen 
und zu durchdringen ſchienen. In ſeiner Stimme 
vibrirte nicht mehr jener bald bittere, bald reſig⸗ 
nirte Ton, der ſo weh berühren konnte, der ſo 
wenig zu ſeinen Jahren, ſeiner Jugendkraft und 
Körperfriſche paßte. Und er befand ſich auch nicht 
mehr allein und von den Menſchen abgeſondert. 
Mitten hinein in die Menge hatte er ſich gemiſcht. 
Thusnelde hatte ihn in dieſer Stunde mit 
Männern und Frauen reden ſehen, dem faſt er⸗ 
ſtorbenen Geſelligkeitstrieb folgend, der ſchnell 
im Menſchen aufzukeimen pflegt, wenn ſich ſeine 
Segnungen, Nächſtenliebe und Freundſchaft, über 
ihn ergießen. 

Und dann — und dann — Nelde erbebte unter 
einem ſchmerzlich glücklichen Gefühl, dann lag ein 
Etwas in feinem Weſen, das er nur gegen ſie, 
nicht gegen andere herauskehrte. Worin das be⸗ 
ſtand, batte ſie nicht ſagen können. Sie fühlte 
mit den feinen Fibern des weiblichen Herzens 


die ihr zugetragene, vertrauungsvolle Zuſammen⸗ 


Ueber ſtarke Empfindungen zu ſprechen, trägt 


aber die wahrhaftige Jugend Scheu, weil ihr die 
Kraft der Selbſtbeherrſchung fehlt, und Thus⸗ 


gehörigkeit. 

So vermochte ſie denn ſeinen Worten, die mit 
lebendigem Naturintereſſe das berührten, was ſich 
dem Auge Großes und Schönes bot, nicht mit der 


nelde kämpfte augenblicklich mit mächtigen Ge- gewohnten Aufmerkſamkeit und Freude zu folgen, 
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und Lothar merkte dies und e zuletzt. Als 
dann aber die Boote ſich dem Sch 1 näberten, 
ringsum ſich alles zum Aufbruch rüſtete, Ernſt's 
und Ella's Rufe ertönten, Nelde ſich ihr wind⸗ 
verwehtes Goldhaar unter den Hut barg, um 
den beiden zu folgen, ſagte er, vor der kleinen 
Treppe, die hinunterfübrte, ſtehen bleibend, indem 
er ihr beſorgnißvoll in's Auge blickte: „Entweder 
Fer sürnen mir, oder tragen einen Kummer im 
erzen?“ 
Dieſe unvermittelte Frage, deren theilnahms⸗ 
volle Sorge ſich im Ton verrieth, erſchreckte Nelde. 
lit en elte die Farbe und fand keine Antwort 
ogleich. 
Er fragte noch einmal, jetzt voll Unruhe: 
„Zürnen Sie mir?“ ö 
Welchen Grund hätte ich dafür — keinen, 
ewiß nicht“, betheuerte fie, und fuhr dann unſicher 
ort: „Dem Schickſal nur könnte ich zürnen, glaubte 
ch nicht, daß eine uns oft hart dünkende Be⸗ 
Rimmung weiſen, wenn auch für das kleine Menſchen⸗ 
hirn unbegreiflichen Zweck hat.“ 
„Ein Kummer iſt's alſo doch,“ 
„Ich muß und werde ſeiner Herr werden.“ 
„Wenn ich Ihnen helfen könnte“, ſagte er 
zögernd, ohne ſeinen Standplatz an der Treppe zu 
verlaſſen, wodurch Nelde gezwungen ward, neben 
ihm ſtehen zu bleiben. 
„Nein, ach nein — helfen kann mir nur die 
eigene Kraft und ein wenig — Selbſtvergeſſen, 
dann wird's ſchon gehen“, ſagte fie mit dem 
Verſuch, zu lächeln. 
Ihre Worte ergriffen ihn. Welches Leid mochte 
ſo plötzlich über das ſtolze, ſtarkgeiſtige Mädchen 
gekommen ſein. 
„Vertrauen Sie mir“, bat er ernſt, „wie — 
einem Freunde, wenn ich der ſein darf?“ 
Sie ſenkte unſicher ihren Blick. 
„Sie dürfen mein Freund ſein“, ſagte ſie 
leiſer. Mechaniſch glätteten ihre Hände einen 
Shawl, der an ihrem Arme bing. Sie hätte ihn 
in dieſem Augenblick nicht anſehen können. 


en werden in der Expedition 
5 4. — 
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e und Regiments dienſt praktiſch erlernen, 


* ueber die ee ae: 8 
„Hamb. Correſp.“ en: A 
ie dice rend in ele 


bekannt, es 
ſie erloſchen; aber ſie 


achvereine ruhig 


zog ſodann ach der Weſtminſter⸗ 
in und wieder wird 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Ketter 
erate 


wahlen getroffen haben; es heißt, daß über dieſe 
Frage die Anſichten in der g ſehr w 
auseinandergeben; auch fehlt es an irgendwie ges 
eigneten Candidaten. 

Bremen, 21. Oktober. Von Wohnungsnoth hat 
man lange bier kaum etwas gewußt, eher von einem 
das Baugewerbe ſchwer drückenden Wohnungs⸗ 
Ueberfluß. Nun aber macht jene ſich doch immer 
fühlbarer geltend. Die Armenverwaltung hat ſchon 
länger eine 1 ihr obliegender Familien in leer⸗ 
ſtehenden Gebäuden ne müſſen, und jetzt 
meldet ſich auch für ſich ſelbſterhaltende Arbeiter 
das Bedürfniß. Dieſem abzuhelfen, ee feiner 
Steigerung durch den nächſtes Jahr fertigen Frei⸗ 
bafenbau zuvorzukommen, hat ſich ein Comité ans 

eſehener Männer gebildet, das einen „Verein 5 
chtung einſtöckiger Familienhäuſer“ ins Leben 
rufen will. Es find darunter der einflußreiche 
Führer der Bürgerſchaft Chr. ee Syndicus 
Dr, Marcus von der Handelskammer und G. H. 
Claußen, Director unſerer gemeinnützig jo frucht⸗ 
baren Sparkaſſe. Zunächſt ſollen etwa zweihundert 
Häuſer für rund 3000 Mk. Herſtellungswerth ge⸗ 
ſchaffen, über vier Procent Verzinſung binaus aber 
der Ertrag dem Miether r a ee werden, da⸗ 
mit er ſein Haus allmählich ſelbſt erwerbe. 

* Aus e ſchreibt man der „M. 
8.“: Wenn auch das Deutſchthum ſeit den en 
17 Jahren ganz bedeutende Fortſchritte in El aß⸗ 
Lothringen gemacht hat, jo könnte doch in mancher 
Richtung der Germaniſationsprozeß noch mehr bes 
ſchleunigt werden. Ich möchte diesmal nur einen 
ei welchem, wie der Vorgang 


gebe 


gi 


feine Geneh 9 
aber auch Bedacht darauf genommen 
werden, daß ſtets mehrere dieſer Coloniſten bei 
einander wohnen, damit ihr Deutſchtbum nicht all⸗ 
mählich inmitten der franzöſiſchen Bevölkerung ver⸗ 
loren geht. Jedenfalls verdient dieſer Gedanke in 
Erwägung gezogen zu werden. 


Frankreich. 

Paris, 23. Okt. Nach dem „Figaro“ hat geſtern 
wiederum eine Demonſtration für Boulanger in 
Clermont Ferand ſtattgefunden. — Der Handels⸗ 
miniſter kündigt durch Circular an, daß der 
1. Februar 1888 der 2 Termin für die Bus 
laſſungsgeſuche zur Ausſtellung iſt. — In Bougival 
findet heute eine Feier ſtatt zur Erinnerung an die 
von den Deutſchen im letzten Feldzuge füſilirten 
Franzoſen. Die Patriotenliga wird dabei erſcheinen 
und Deroulede wahrſcheinlich eine Rede halten. 


England. 

London, 23. Okt. Auf dem Trafalgar⸗Square 
fand heute Nachmittag wiederum eine Verſammlung 
von mehreren Taufend beſchäftigungeloſen Arbeitern 
ſtatt. Dieſelbe beſchloß, ſich mit der Bitte um Be⸗ 
ſchäftigung an die Regierung . Die Menge 

btei, wohnte daſelbſt 
ſich hiernächſt 


dem Gottesdienſte bei und begab 
1 5 fie ſich in Ruhe 
(W. T.) 


nach Trafalgar⸗Sqauare zurück, wo 
zerſtreute. 


„Nun denn“, ermuthigte er, und als fie trotz⸗ 
dem ſchwieg, fuhr er fort: „Sie, ein ſchwaches 
Weib, haben mir geholfen, mich aus einer Ver⸗ 
irrung krankhafter Gefühle und Ideen erweckt, mich 
der Welt wiedergegeben —“ 

„Habe ich das?“ Ihr Auge leuchtete und der 
Glanz ging in das ſeinige über. 

„Ja, mein theures Fräulein, ich war nahe 
daran, ein Einſiedler, ein Hypochonder zu werden, 
P 155 darf ich wohl meine Seelenbefreiung danken. 

eshalb“ — er ſprach voll Wärme und Ueber⸗ 
zeugung — „iſt mein Verlangen, Ihnen Troſt, 
vielleicht gar Rath und Hilfe ſpenden zu können, 

groß und rate h 
e ſich auf 


Nelde — 8 

„Ich danke Ihnen, ich werde mich 
Worte erinnern, wenn ich aus dem Chaos von 
Zweifel, Furcht und Angſt nicht herausfinden 
ſollte. es können Sie wiſſen — damit Ihnen 
mein Weſen nicht räthſelhaft bleibt, ich habe eine 
Verantwortung auf mich genommen, deren Größe 
ich vorher nicht ermeſſen. Es gebt mir fait io, 
wie damals bei dem Kinde, das ich retten wollte. 
5 meinte es gut, dachte aber an keine ſchlimme 

endung.“ 
„Könnte ich doch wieder Ihr Retter ſein!“ rief 
er überzeugungsvo 

Sie erröthete über und üher. 

„Sie nicht Sie wären der letzte, der es 
könnte —, nur Gott kann es ſein, wenn ein Wunder 
der Liebe geſchieht, und nun kein Wort mehr da⸗ 
von, es thut weh, darüber zu ſprechen, und kann 
der Sache nicht nützen.“ 

Das war wieder die vernünftige, klar ſehende 
Nelde, die jede weichliche Hingabe an einen Schmerz 


verſchmähte. 

Lothar bewunderte ſie und folgte ihr langſam 
und zerſtreut, als ſie vor ihm her die Treppe hin⸗ 
abeilte. Unten nahm das Gewühl der Menſchen 
beide auf, alles drängte zu den Booten, die ſich 
alſobald mit den Paflagieren füllten. 


* = 


dieſer guten 


* London, 22. Oktober. Die ſocialdemokratiſche 
Föderation hat ein Manifeſt an die Arbeiter 


nicht dem Bauernſtande angehören, das Arcal des 
Bauerlandbeſitzes vermindertwerde, dieim Widerſpruch 


Londons erlaſſen, in welchem fie ihre feit vier zum allerhöchſten Befehl vom Jahre 1864 von Aus⸗ 
Jahren gemachten Vorſchläge zur Linderung des; ländern vollzogenen Erwerbungen eine in keiner Gegend 


hauptſtädtiſchen Elends wiederholt. Die Forderungen 
ſind: Einführung eines achtſtündigen geſetzlichen 
Arbeitstages für alle Regterungsbeamten, Be 
bauung alles uncultivirten und Weidelandes, 
nützliche öffentliche Bauten, insbeſondere Arbeiter⸗ 
wohnungen, und in beſchränktem Maße 
Nothbauten. Das Manifeſt weiſt darauf 
hin, daß die britiſche Poſt, welche einen Ueberſchuß 
von 2 500 000 Ltr. jährlich habe, allein 10 000 
Menſchen Beſchäftigung geben könne, ſobald eine 
achtſtündige Arbeitszeit für alle Poſtheamten einges 
führt würde. — Der Polizeipräſident Sir Charles 
Warren hat den Fackelzug, welcher bei einer am 
Montag Abend in Millpond⸗bridge als Proteſt gegen 
die Uebergriffe der Polizei in England und Irland 
abzuhaltenden Verſammlung veranſtaltet werden 
ſollte, verboten. 

London, 22. Oktober. Der „Standard“ ſchreibt: 
„Die Politik Englands iſt bekanntermaßen eine 
Politik des Friedens. Ein ſchlagendes Beiſpiel hier⸗ 
von liefert das Verhalten Englands in Verbindung 
mit der maroccaniſchen Frage, die in Folge der 
Krankheit des Sultans in diplomatiſchen Kreiſen 
von neuem aufgetaucht iſt. England würde die von 
den Mächten garantirte Unabhängigkeit Maroccos 
freudig begrüßen, wenn damit das Land dem Unter⸗ 
nehmen und dem Handel völlig erſchloſſen werden 
könnte, und es iſt möglich, daß dieſe unintereſſirte 
und friedliche Politik eine hinreichende Anzahl von 
Anhängern findet, um gegen ſelbſtſüchtige und ehr⸗ 
geizige Intriguen Stand halten zu können. Aber 
die von England in Marocco angeſtrebten Ziele ſind 
genau dieſelben, die es in Bulgarien im Auge hat. 
Auch dort wünſchen wir durch die Herſtellung einer 
geordneten Regierung, der die Bulgaren ſelber ihre 
Achtung und ihren Gehorſam nicht verweigern 
könnten, den Frieden geſichert und den Handel ge⸗ 
fördert zu ſehen. Ob dieſe Regierung unter einem 
Alexander von Battenberg, einem Ferdinand von 
Coburg, oder unter irgend einem anderen Fürſten 
hergeſtellt wird, iſt dieſem Lande (England) gleich⸗ 
giltig. Glücklicherweiſe hat dieſes weiſe und unſelbſt⸗ 
jüchtige Verfahren die Mehrzahl der europäiſchen 
Mächte dafür gewonnen, dieſelben Ziele zu ver⸗ 
folgen; und es ſcheint jeden Tag klarer und klarer 
zu werden, daß deren Erreichung nur durch die 
Ausübung unzweideutiger und brutaler Gewalt⸗ 
thätigkeit verhindert werden kann. Wenn die Um⸗ 
ſtände den Plänen Rußlands günſtig wären, dann 
weiß jedermann, was ſich ſehr bald in Bulgarien 
ereignen würde. Aber der Zar fühlt ſich nicht auf 
ſicherem Boden. Ja, er weiß ſogar, daß irgend ein 
gewaltſamer Verſuch, ſich zum Herrn des Fürſten⸗ 
thums zu machen, nicht nur den Balkan in Flammen 
ſetzen, ſondern auch ganz Europa zu den Waffen 
rufen würde.“ 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 20. Oktober. König Oskar iſt mit 
den drei norwegiſchen Mitgliedern der Stockholmer 
Staatsrathsabtheilung vorgeſtern hier angekommen. 
Nach wiederholten Verhandlungen iſt heute ein Aus⸗ 

leich zuſtande gekommen; alle Miniſter bleiben. 

könig Oskar hatte zwiſchen zweien Uebeln zu ent ⸗ 
ſcheiden: entweder die Zuſammenſetzung des Mi⸗ 
niſtertums von der Mehrheit des Storthings, das 
ja erſt im Februar wieder zuſammentritt, oder von 
Vereinen und der Preſſe der Radicalen abhängi 
zu machen, von welchen letzteren die Kriſis herbei⸗ 

eführt iſt. Die Entſcheidung konnte dem König nicht 
ſchwer werden, zumal die Mehrheit der Miniſter, die 6, 
welche für das Verlangen der Radicalen eintraten, ſich 
hierbei auf die Anforderungen des Parlamentaris⸗ 
mus ſtützten. Das Storthing als ſolches hat weder 
dem Miniſterium noch ins beſondere Jakob Sverdrup 
bisher ein formelles Mißtrauens votum wegen der 
Kirchenreform⸗Angelegenheit ertheilt, und wenn den 
parlamentariſchen Gebräuchen entſprechend wegen 
dieſer Angelegenheit ein Mitglied des Miniſteriums 
geopfert werden müßte, jo wäre es doch in erſter 

inie das Mitglied, welches die Sache im Parla⸗ 
ment vertreten hat, alſo der Cultusminiſter Blix. 
König Oskar hat entſchieden, das Storthing über 
den Zwieſpalt iin Miniſterium beſtimmen zu laſſen. 

Nußland. 

Lodz, 20. Oktober. In der Plenar⸗Sitzung der 
Lodzer Friedensrichter wurde nach der „L. 8.” dieſer 
Tage eine die ausländiſchen Großinduſtriellen in 
Polen aufs höchſte intereſſirende Frage verhandelt. 
Es handelte ſich um die gegen die Fabrikanten 

einrich Hüffer, Herbert Leonhardt und Alois 
alle anhängig gemachten Klagen wegen ungeſetz⸗ 
licher Erwerbung von Bauerngrundſtücken behufs 
Errichtung von induſtriellen Etabliſſements. In der 
Anklage, welche der Commiſſar in Bauernangelegen⸗ 
heiten, Herr Kandaurow, vertrat, wurde hervorge⸗ 
oben, daß abgelehen davon, daß in Folge der Er⸗ 
werbung von Bauerländereien durch Perſonen, die 


eee ee eee eee eee EUCH eee eee 
Von dem ſchmalen, ſteinigen Strand am 
Landungsplatz führt gleich ein vielgewundener 
enger Pfad die ſteile Höhe hinauf bis 15 Stubben⸗ 
kammer. Je großartiger und unendlicher ſich die 
weite See vor dem Auge ausdehnt, während der 
Fuß langſam den Fels erklimmt, deſto tiefer ſinkt 
allgemach Strand und Schlucht in den Abgrund, 
aus deſſen mächtigen Steinblöcken ſich die blendend⸗ 
weißen Blincken emporrecken, immer gewaltiger 
großartiger und ſtarrer. Die Sandweide tief 
unten in der kalkigen Schlucht, die dünne belaubte 
Birke, die dort ihr kümmerliches Daſein friſtet 
und gleich einem Kinde mit r e 
Gliedern verlangend ihre mageren Arme zum 
Himmel ſtreckt, als wüßte ſie's, daß es ſich droben 
ar fröhlich grünen und blühen ließe, beſſer als 
ler unten, am unfruchtbaren Küſtenrand — fie 
verſchwinden mehr und mehr. Waldluft miſcht 
ſich in die kernige Seeluft, Vogelgeſang in den 
Schrei der Möwe; über den 0 werfen ſich 
Blälterſchatten, die See tritt allmählich ganz 
9 5 — leuchtet nur noch zwiſchen den Baum⸗ 
ämmen hochaufſtrebender, majeſtätiſcher Buchen 
hervor, die immer dichter aus dem felſigen Boden 
emporwachſen, bis ſie ſich zu einem großen Walde 
eſtalten, der ſich weit und licht auf den Höhen der 
Felſen ausbreitet. Unweit des mächtigen Königs⸗ 
ſtuhles umſchlingt er ein trauliches, vielfenſtriges 
Sal das Wirthshaus der Stubbenkammer, das 
iel der Reiſenden. 
Der Abend war noch nicht hereingebrochen, als 
ſich denſelben gaſtlich die Thüren öffneten. Alles 
im Hauſe zeigte Leben und Bewegung, die Diener⸗ 
ſchaft geſchulte era Diejenigen, die ſich, wie 
Frau v. Mingwitz, ihre Zimmer brieflich beſtellt 
hatten, fanden alles zum Empfange bereit und 
ſchnelle Unterkunft, andere mußten ſich beſchränken 
und fürlieb nehmen, denn das Hotel war bis zum 
Giebel 9 
Dienſtfertig eilten die Kellner mit Reiſetaſchen 
und Plaids bepackt den Herrſchaften vorauf und 
öffneten im erſten Stockwerk, das Frau v. Ming⸗ 
witz dem unruhigen Erdgeſchoß vorzog, die freund⸗ 
lichen Zimmer. Zwei derſelben nahm Tante 


der Welt auftretende Erſcheinung bilden. Indem 
ausländiſche Unterthanen Bauerländereien, die durch 
allerhöchſten Was vom Jahre 1864 geſchenkt ſeien, 
erwarben, ſeien ſie auch in den Genuß der durch 
den Ukas verliehenen Rechte und Privilegien, ſowie 
des Stimmrechts in den Gemeinde⸗ und Dorf⸗ 
verſammlungen gelangt, was ihnen einen gewiſſen 
Antheil an der Verwaltung des betreffenden Gebiets 
zuſichere, während dieſelben als ausländiſche Unter⸗ 
thanen ihre Militärpflicht in Preußen und Oeſterreich 
ableiſten. Nach Verhandlung des Falles gab das 
Gericht das Urtheil ab, daß alle in Frage kom⸗ 
menden Ländereien als vor dem Geſetze unrecht⸗ 
mäßtg erworben zu betrachten ſeien und der Rück⸗ 
gabe in den früheren Zuſtand unterliegen, und zwar 
auf Grund 8 6, 7 und 524 der Verfügungen des 
Organiſations⸗Comiteés, d. h. die betreffenden Grund» 
ſtücke unterliegen dem öffentlichen Verkauf an Per⸗ 
ſonen, die zum Bauernſtand gehören. 


Aſien. 

Teheran, 21. Okt. Abdul Wahab und Ravul 
. die Hauptanſtifter der Flucht Ejub Khaus, 
haben die Erlaubniß erhalten, Perſien zu verlaſſen. 
Beide haben ſich vor 3 Tagen nach Indien be⸗ 
geben. Die meiſten Afghanen, welche zu Ejubs 
Partei zählten, haben ihre Stellung ſeitdem für 
unhaltbar befunden und haben daher das Geſuch 
geſtellt, daß man ſie auch fortlaſſen möchte. Einige 
werden in kurzem fortreiſen. Ueber Ejub Khan 
ſelbſt liegen keine neuen Nachrichten vor, aber Ravul 
Hakeemdſi ſprach vor ſeiner Abreiſe von hier die 
Anſicht aus, daß Ejub in der Wüſte umgekommen 
ſei. Dennoch hält man es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Ejub ſich nur verſteckt. 

Rangun, 21. Oktbr. Die Nachrichten aus Ober⸗ 

Birma lauteten in der vorigen Woche unbefriedigend. 
Aus irgend einer nicht leicht verſtändlichen Urſache 
haben in mehreren Diſtricten erneute Ruheſtörungen 
ſtattgefunden. Das zuletzt veröffentlichte Bulletin 
meldet Räubereien oder Scharmützel in 11 Difteicten, 
während aus 7 Diſtricten gar keine Rapports ein: 
gingen. Die Diſtricte in der Umrunde von Man⸗ 
dalay befinden ſich in einem ungeregelten Zuſtande. 
So wird von der Grenze des Diſtricts Ava, un⸗ 
mittelbar im Süden von Mandalay, eine große 
Zuſammenrottung von Freibeutern gemeldet. In 
Tſagain wurde ein loyaler Thugyi ermordet. In 
Myingyan hat die militäriſche Polizei die Bande 
Potoke's zerſprengt, wobei 6 Mann getödtet und 
viele andere verwundet und Waffen und Munition 
erbeutet wurden. Auch wurde bei der Gelegenheit 
viel geraubtes Eigenthum zurückerlangt. Die im 
Norden Mandalay's den Fluß patrouillirenden be⸗ 
waffneten Boote haben viele Freibeuter gefangen 
enommen. Die Polizeimacht in Unter⸗Birma er⸗ 
ordert dringend eine Reform, und man ſieht ein, 
daß ein durch und durch tüchtiger Offizier an deren 
Spitze geſtellt werden ſollte. 


Amerika. 

Waſhington, 20. Oktbr. In Salt Lake City, 
Utah, begann geſtern in dem Prozeß gegen die 
Mormonen ⸗Kirche und auf den Antrag zur Er⸗ 
nennung eines Maſſenverwalters die Beweisauf⸗ 
nahme. Die dem Gerichtshof unterbreiteten That⸗ 
ſachen, die auch von dem gegneriſchen Anwalt 
zugegeben werden, beweiſen, daß John Taylor 
Me iedenen Staats - Präfidentichaften das in 
mehreren Diſtricten belegene Kirchen⸗Eigenthum im 
Werthe von 26 898 239 Doll. überwies; und daß 
der Kirche nur der Temple Häuſer⸗Block in Salt 
Lake City, verauſchlagt auf 150 000 Doll., das 
Zehnten⸗Viertel im Werthe von 50000 Doll. und 
der Amelia⸗Palaſt, geſchätzt auf 50000 Doll., ver: 
bleiben. Es wurde indeß darauf gedrungen, daß 
der Maſſenverwalter in ſeinen Recherchen nach 
Kircheneigenthum nicht auf die obigen Items be⸗ 
ſchränkt ſein ſolle. Die Kirche behauptet, daß die 
Corporation der Mormonen⸗Kirche aufgelöſt iſt, 
und daß in der Conferenz im April d. 33. Ver⸗ 
walter ernannt wurden, um die Obhut über ſolches 
Eigenthum zu übernehmen, welches der Kirche nicht 
erlaubt war zu halten. 

— [Voſton Corbett], welcher den Mörder Lincoln's, 
John Wilkes Booth, erſchoß, iſt, wie die „New⸗Mork. 
Staats⸗Ztg.“ berichtet, dieſer Tage in Topeka Kauſas, 
wo er zuletzt lebte, als hoffnungslos dem Wahnſinn 
verfallen, in die Staatsirrenanſtalt abgeführt worden. 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Wernigerode, 24. Okt. Der Kaiſer mit dem 
Prinz en Wilhelm nebſt Gefolge iſt heute Nach⸗ 
mittags 5 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von dem Grafen und dem Erbgrafen v. Stolberg, 
ſowie von den Spitzen der Behörden und dem 
Offiziercorps empfangen. Die Kriegervereine und 
die Schulen bildeten Spalier. Das Schloß war 
NEAR TEE ET RT BETTEN FT NE FETT 
Alma für fih in Anſpruch, beſtimmte das dritte 
für die jungen Mädchen und ein entfernt liegendes 
Eckzimmer für Ernſt. Sämmtliche Räume zeigten 
auf einen großen, von Waldbäumen umſtandenen 
Raſen vor der Front des Hauſes, auf die im 
Hintergrunde ſichtbare Plattform des „Königs⸗ 
ſtuhles“, von dem aus man den Ausblick auf die 
See, bis zu Arkonas Leuchtthurm genoß. 

Augenblicklich ordnete ein jeder ſeine Toilette, 
um im Speiſeſaal bald das gemeinſame Abend⸗ 
eſſen einzunehmen. 0 

Auch Lothar, der gleich den übrigen Gelehrten, 
von denen viele bereits abgereiſt waren, hier 
Unterkunft gefunden hatte, ſtand im u „ auf 
fein Zimmer zu geben, als ihm der Weg zur 
Treppe von dem kleinen, jovialen Profeſſor ver⸗ 
legt wurde. 

„Hopp, halt, lieber Doctor“, rief dieſer gut 
gelaunt und hielt Lothar am Rockknopf feſt, „ein 
Wort — ein Vorſchlag. Ich gedenke meinen 
Aufenthalt hier noch zu verlängern und außer 
dem Alterthumsforſcher auch eine Zeit lang den 
Ciceronen zu ſpielen. Meine liebenswürdige 
Freundin, Frau v. Mingwitz, hat mich alten Kerl 
ihren Wünſchen willfährig gemacht. Wäre ich 
nicht ein ſo verknöcherter Hageſtolz und trüge 
meine ſechzig Jahre in leſerlichen Ziffern auf dem 
Geſicht geſchrieben, ich könnte wahrhaftig in einen 
ſchlimmen Verdacht kommen. Na, nun zur 
Hauptſache. Leiſten Sie mir Geſellſchaft, lieber 
Doctor. Vormittags graben und forſchen wir mit⸗ 
ſammen im Alterthum, Nachmittags in den jungen, 
fahle Geſichtern der Jugend. Ich bin kein ge⸗ 
ährlicher Concurrent. Hm, he, was meinen Ste?“ 

Er zwinkerte bedeutfam mit den Augen, und 
dies ſammt den verſteckten Andeutungen hätten 
Lothar faſt veranlaßt, auf die Vorſchläge nicht ein⸗ 
zugehen. Er war nicht der Mann, bei dem der⸗ 
artige Neckereien und Scherze angebracht waren; 
der kleine Profeſſor kannte ihn eben nicht, merkte 
ſich das aber und ſtellte ſich, als er endlich die Zu⸗ 
ſage erhalten, von Stund an blind und taub für 
das Jugendthum. (Fortſ. folgt.) 


beugaliſch beleuchtet. 
Glockenläuten und Kanouendounner und im Luſtgarten 
brannten Freudenfener. Das Wetter iſt regueriſch. 


Umſtänden den Beſuch des 3 


Bei der Ankunft ertönte 


Berlin, 24. Okt. Durch eine l des 
Fiuanzminiſters iſt die chemiſche Fabrik Küſtener 
Gewerkſchaft in Bruchhanſen (Weſtfalen) zur Zu⸗ 
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ſammenſetzung eines allgemeinen Branntwein ⸗Deua⸗ 
turirungsmittels ermächtigt; der Bezug aus dieſer 
Fabrik kann binnen kurzem erfolgen. 


— Ein Leitartikel der „Poſt“ mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Cauoſſa“ erklärt die Ausdeutung einer 
etwaigen Zarenreife über Deutſchland und des Be⸗ 
ſuches des Kaiſers Wilhelm als ein lediglich durch 
die Reiſenothwendigkeiten des Herbſtes aufer⸗ 
legtes unwillkommenes Auſtandsopfer, das aller 
freiwilligen und jeder politiſchen Bedeutung 
entbehren würde, für eine Beleidigung des 
dentſchen Volkes und bemerkt ferner, daß es eine 
unerhörte Steigerung dieſer Beleidigung wäre, wenn 
die ruſſiſche A während ſie in ihren Aeuße⸗ 
rungen eines in Verleumdung und komiſchen Wuth⸗ 
ausbrüchen ſich ergehenden Deutſchenhaſſes fortfährt, 
ſolchen Aeuferungen noch den Triumph hinzufügen 
würde, daß der heimgekehrte Zar zwar ſoeben die 
Gaſtfreundſchaft des Berliner Hofes aufgeſucht, im 
übrigen aber der getreue Vollſtrecker der haßerfüllten 
Gefühle der ruſſiſchen N Deutſchlaud ges 
blieben ſei. Der Artikel ſchließt: „Wir halten unter dieſen 
aren für das, wofür 
wir ihn von Anfang an gehalten, für ein ſpeculatives 
Märchen. Sollte dieſer Beſuch allen Erwartungen 
entgegen ſich verwirklichen, jo wird er, den hoch⸗ 
müthigen Commentaren der däniſchen Preſſe zum 
Trotz, ein politiſches Ereigniß von den größten 
Folgen fein. Er wird entweder die alte Frennpſchaft 
zwiſchen Deutſchland und Rußland wieder herſtellen, 
was die ſofortige Umkehr der ruſſiſchen Preſſe zur 
Folge haben muß, oder die längſt dieſer Freund⸗ 
ſchaft verſetzte Wunde beträchtlich erweitern. 

— Herr v. Dieſt⸗Daber veröffentlicht in der 
„Kreuzztg.“ einen Aufruf zu ſofortiger Bildung 
einer neuen Coalition der Brennereibeſitzer, Händler 
und Spritfabrikanten und unterzeichnet ſich als Vor⸗ 
ſitzender der zum vorläufigen Centralvorſtand 
delegirten Brennereibeſitzer. Die Brenner möchten 
ſich nicht durch Abſchlüſſe für die ganze Brennperiode 
binden. Es heißt darin: Der Verein der Spiritus⸗ 
Fabrikanten und das General⸗Syndicat, welches ſich 


inzwiſchen in München bereits gebildet hat, 
desgleichen die Herren in Halle ſind nach 
den von dem Unterzeichneten gepflogenen 


Verhandlungen mit den maßgebenden Perſonen bereit, 
die Sache von neuem aufzunehmen, und auch das 
frühere Conſortium iſt geneigt, in dieſe Verhand⸗ 
lungen wieder einzutreten. Der Ausſchuß des erſt ⸗ 
genannten Vereins wird am 5. November zuſammen⸗ 
treien, und es iſt dringend zu wünſchen, daß dann 
ohne weiteren Aufenthalt das Zuſtandekommen der 
Coalition in Verbindung mit der erforderlichen 
Actiengeſellſchaft derart gefördert wird, daß beides 
am 1. Dezember, fpäteftens am 1. Jaunar perfect iſt. 
Der frühere Vertrag wäre nach dieſer Anſicht in 
folgenden Punkten zu ändern: 1) Der feſte Preis 
von 70 und bezw. 50 Mk., welchen die Bank zu 
zahlen übernommen hatte, war zu hoch und darf nur 
auf 35 bezw. 55 Mk., höchſtens 40 bezw. 60 Mk. 
normirt werden. Dadurch, daß die Bauk gezwungen 
war, den Spirituspreis nie unter dieſe Höhe ſinken 
u a mußte es allen außerhalb Bleibenden ſofort 
klar ein, daß ſie ohne ihren Beitritt zur Vereinigung 
noch größere Vortheile erlangen würden. Für das 
Conſortium aber lag die Gefahr vor, daß es 
durch die eutſtehende Concurrenz dieſer außerhalb 
ſtehenden und neu entſtehenden Brennereien nicht 
dauernd im Stande geweſen wäre, den fizirten Preis 
zu zahlen. 2) Die Actieugeſellſchaft (das General⸗ 
Syndicat) ſetzt obigen Misimalpreis für den Ju 
landscouſum dauernd feſt, während der Exportpreis, 
den jeweiligen Conjuncturen entfprediend, von ihm 
monatlich normirt wird. Ausgeſchloſſen bleibt dabei 
nicht, daß auch der Julandepreis zeitweiſe höher 
normirt wird. 3) Es wird nur der fixirte Preis 
den Producenten vorläufig ausgezahlt, während der 
Mehrerlös bei dem General:Syndicat bis zur Jahres: 
Schlußberechnung verbleibt und einen Garautieſonds 
bildet. Hierdurch wird eine Verringerung des Actien⸗ 
Kapitals ermöglicht. 4) Hinter F 1 wäre ein neuer 
Paragraph etwa in folgender Faſſung einzuſchalten: 
Die Actiengeſellſchaft (das General-Syudicat) bevoll- 
mächtigt die ihr unter den Normativbedingungen 
beigetretenen Spiritus⸗Commiſſionsgäuſer bezw. 
Händler als Annahmeſtellen. Dieſen ift der Spiritus 
von den Brennereien zu ſchicken, und ſie haben 
deuſelben nach Vorſchrift des General⸗Syndicats 
weiter zu begeben. Für die von den Aunahmeſtellen 
den einzelnen Brennereibeſitzern auf Spiritus bisher 
geleiſteten und ferner zu leiſtenden Vorſchüſſe werden 
Special-Eonti bei dem General Syndicat angelegt. 
Dieſe Vorſchüſſe werden laut den Vereinbarungen, 
welche die Annahmeſtellen mit den Breunereibefitzern 
treffen, zurückgezahlt bezw. auf den gelieferten 
Spiritus in Anrechnung gbracht. Eine Garantie für 
dieſe Vorſchüſſe, ſo weit ſie aus früherer 
herrühren, übernimmt die Actiengeſell⸗ 

nicht; auch hat die Aunahmeſte lle 
die von vom (1. Dezember oder 


zur Ver fügung 
Die Annahmeſtellen 


und ferner 1 bis 2 
ftehenden Minimalpreis durch fie erzielten höheren 
Preis. Für letzteren Betrag ſtellen ſie die Fäſſer 
nach Bedarf frauco den Brennereibeſitzern. Hier⸗ 
durch wird die möglichſte Rückſichtnahme auf 
alle beſtehenden Verbindungen und Handelsgeſchäfte 
n und da die Vorſchußfrage geordnet und der 

ormalpreis ein geringer iſt, eine Herabſetzung des 
Actienkapitals ermöglicht. Für die Rückzahlung der 
Vorſchüſſe iſt aber durch die zu erwartenden höheren 
Preiſe auch beſſer geſorgt, und die Händler werden, 
worüber zahlseihe Erklärungen vorliegen, gern de⸗ 
neigt fein, hierauf einzugehen. 5) Alle Händler, 
Spritfabrikanten u. ſ. w., die mit der Actiengeſell⸗ 
ſchaft verbunden ſind, verpflichten ſich, von keiner 
außerhalb der Geſellſchaft ſtehenden Brennerei zu 
kaufen, vielmehr Einkauf und Verkauf des Spiritus 
nur unter deu feſtſtehenden Normativbedingungen des 
Geueral⸗Syndicats aus zuführen. 6) Durch den ge- 
ringeren Normalpreis, den Garantiefonds und die 
Ordnung der Vorſchußfrage dürfte ein Actienkapital 
von 10, höchſteus 20 Mill. Mk. genügen, welches 
ur Hälfte den Producenten, zur Hälfte dem 

ouſortium bezw. auch den Händlern zur 
Dispoſition zu ſtellen wäre. 7) Eine Pro- 


duetionseinſchräukung von etwa 
Beitretenden zur Pflicht zu 
nicht angemeſſen. Doch iſt eine ſolche Einſchräukung 
in hohem Grade zweckentſprechend und dieſelbe wird 
ſich aunähernd durch die Steuerverhältniſſe von ſelbſt 
vollziehen. Die Ueberproduction über den feſtgeſtellten 
5jährigen Durchſchnitt darf aber nicht au dem Ge⸗ 
winne theiluehmen, ſondern wird auf Gefahr des 
Ueberproducirenden exportirt. 


Meldung 
Jachmaun (früher lauge Zeit als Ober⸗Werft · 


reu 
um Schiffen „Arkona“, „Nymphe“ 
das ruhmreiche Gefecht bei 


den 


30 Proe. den 
machen, erſcheint 


Kiel, 24. Oktober. 


(W. T.) Nach einer 
aus Oldenburg 


iſt Viceadmiral 


director in Danzig thätig) 5 
Eduard Karl Emanuel Jachmann war am 


2. März 1822 ri Danzig geboren, wo er auch das 
Gymnaſium be 

der Seehandlung gehörigen Schiffe ſeine erſte 
Reiſe, nach Weſtindien. 1844 trat er in die preußiſche 
Marine ein, befehligte 1859 —62 die erſte preuß 


uchte. 1839—44 machte er auf einem 


che 
Expedition nach Oſtaſien und führte während des 
deen Krieges 1864 den Oberbefehl über die 
iſchen Seeſtreitkräfte in der Oſtſee, wo er mit 
und „Loreley“ 
asmund lieferte. 1868 
um Vice⸗Admiral ernannt, trat er bei Antritt des 
arineminiſteriums durch Hrn. v. Stoſch 1871 in 
Ruheſtand. 
Kiel, 24. Okt. Die Kreuzercorvette „Luiſe“ 


ging heute nach Kamerun in See. — Der Contre⸗ 


dmiral Pirner und die Capitäne zur See Stenzel 
und v. Stubenrauch ſind verabſchiedet. 


Danzig, 25. Oktober. 
* [Sturmwarnung.] Ein Telegramm der deutſchen 


Seewarte von geſtern Abend 6 Uhr meldet: Die 


Sturmgefahr iſt noch nicht vorüber. Ein Theil⸗ 


minimum über der weſtlichen Oſtſee, oſtwärts fort⸗ 
ſchreitend, macht an der weſtdeutſchen Küſte die 
Fortdauer der ſtürmiſchen nördlichen Winde, an der 


oſtdeutſchen Küſte ſtürmiſche rechtdrehende Winde 


. Es iſt daher das Signal hängen zu 
aſſen. 


* Zur Stenereinſchätzung.] Beim Beginne 


dieſes Jahres hat bekanntlich der Finanzminiſter 
v. Scholz eine Verordnung erlaſſen, wel 


che das 
bis dahin mannigfach geübte Verfahren, von den 
Steuer⸗Cenſiten bei der Veranlagung zur Klaſſen⸗ 
ſteuer detaillirte Angaben über ihre Schulden und 
Schuldner zu verlangen, als unſtatthaft erklärt. 
Allerdings iſt zu dieſer Verordnung ſpäter eine 
Declaration erlaſſen, welche die Abrechnung von 
Zins verpflichtungen nur für zuläſſig erklärt, wenn 
das wirkliche Beſtehen der Schulden „keinem be⸗ 
gründeten Zweifel unterliegt“. Immerhin iſt doch 


der Sinn der Wai der geweſen, daß das 
e 


„läſtige Eindringen in die Vermögensverhältniſſe“, 
welches das Geſetz vermieden wiſſen will, unterbleibe. 
Heute geht uns nun eine Nummer des Kreisblatts 


für den neuen Kreis Dirſchau zu, in welchem der 


Landrath für die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung pro 
1888/89 u. a. folgende Vorſchrift erläßt: 

„Bei Bemeſſung der Höhe des jährlichen Ein⸗ 
kommens ſind die in den 88 28, 29 und 30 des 
Geſetzes vorgeſchriebenen Grundſätze zu berückſich⸗ 
tigen. Zu zahlende Zinſen dürfen von dem er⸗ 
mittelten Einkommen nur dann in Abzug gebracht 
werden, ſofern deren Zahlung nach der gewiſſen⸗ 
haften Ueberzeugung der Veranlagungs Organe 
keinem begründeten Zweifel unterliegt. In ſolchen 
Fällen ſind die einzelnen Schuldpoſten unter Angabe 
des Binsfuße, des Namens, Standes und Wohn- 
ortes der Gläubiger möglichſt ſpeciell anzugeben.“ 

Der Mittelſatz dieſer Anweiſung entſpricht der 
neueſten miniſteriellen Verordnung, ob auch der 
Schlußſatz, der übrigens im Original theilweiſe 
gleichfalls mit fetter Schrift gedruckt iſt, möchten 
wir denn doch bezweifeln. Das aufgehobene Ver⸗ 
fahren wird, wie uns ſcheint, hier auf einem Um⸗ 
— 15 unveränderter Bedenklichkeit wieder ein⸗ 
geführt. 

„Frl. Anna Haverland], die berühmte Darſtellerin, 
die unſer Publikum in dieſem Frühjahr auf der 
hieſigen Bühne als ebenſo hervorragend in der Tragödie, 
wie im feinen Luſtſpiel kennen gelernt, hat eben ein 
längeres, ſehr erfolgreiches Gaſtſpiel in Königsberg bes 
endet und berührt auf der Reiſe nach Poſen und Breslau 
auf kurze Zeit unſere Stadt. In Königsberg 
hat ſie, neben ihren Bühnenleiſtungen, auch mit der 
Recitation moderner epiſcher und lyriſcher Sachen großen 
Beifall erworben. Die ſchöne, ſonore, wohl modulirte 
Stimme und der Vortrag, in dem ſich ti fes Verſtändniß 
mit warmer Empfindung harmoniſch einen, haben wir 
bereits bei ihrem Gaftipiel kennen gelernt und zweifeln 
daher auch nicht, daß dieſelben Mittel ihren Recitationen 
einen glänzenden Erfolg ſichern. Die Künftlerin hat 
hier die Vorleſung von Jul. Wolffs „Wildem Jäger“ 
in Ausſicht genommen. 

*[Nachahmenswerth.] Im Leipziger Stadt: Theater 
iſt neuerdings folgender ni dag angebracht: „Wir 
bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Plätze im Parkett, 
geſperrten Parterre, ſowie Mittel. und Seiten⸗Balcon 
vor Beginn der Vorſtellung (bei Opern vor Beginn 
der Ouverture) einzunehmen find. Später ift dies nur 
während der Verwandlungen und Zwiſchengcte geſtattet. 
Zugleich werden die Damen erſucht, die Hüte vor Ein⸗ 
tetit in den Zuſchauerraum abzulegen. Der Rath der 
Stadt Leipzig Dr. Georgi.“ Wir möchten wünſchen, 
daß namentlich die letztere Einrichtung auch bier ges 
troffen würde. Sie würde vielleicht mancher ſehr berech⸗ 
tigten Beſchwerde abhelfen. re 

* (Brunnenbohrangen) Die Firma Fr. Poepcke 
zu Königsderg hat im Laufe dieſes Sommers bier 
größere Bohrungen behufs Beſchaffung von Verbrauchs⸗ 
und Trinkwaſſer ausgeführt. So ſind in den Brauereien 
von Glaubitz, Rodenacker, Fiſchers Wittwe und Drewke, 
in der chemiſchen Fabrik von Pfannenſchmidt, in der 
Jantzen 'ſchen Badeanſtalt und der Spritfabrik von 
Pretzell, ſowie bei der biefigen löniglichen Fortification 
1 — Bohrungen ausgeführt, welche ſowohl in 

ezug auf Quantität wie Qualität 
ein günstiges Reſultat ergeben haben follen. 
die genannten gewerblichen Anlagen eine bedeutende Menge 
Waſſer pro Stunde verlangten, fo wurden zur Abteufung 
der Bohrlöcher 9“ und 6“ Eiſenröhren verwendet und 
dadurch fo reichliche Waſſermengen erſchloſſen, daß in den 
Brauereien mittelſt Dampfpumpen der Tagesbedarf in 
der kurzen Zeit don 1 Stunde gefördert werden kann. 

Größere Schwierigkeiten bei der Ausführung dereitete 
die Anlegung der Brunnen in den Kellern der Braue⸗ 
reien, welche ſo niedrig waren, daß dadurch das Ein⸗ 
ſetzen der 4—5 Meter langen Bohrröhren erſchwert 
wurde. Wenn nun auch die mehrfachen Bohrungen in 
verſchiedenen Theilen der Stadt eine weit ausgedehnte 
waſſerfübrende Sandſchicht von großer Mächtigkeit feſt⸗ 

eſtellt haben, ſo war doch in jedem einzelnen 
Falle eine genaue Auswahl der Sandſchicht, aus welcher 
das Waſſer entnommen werden ſollte, noshmendin, da 

einzelne Streifen der Sandſchicht eiſenhaltiges Wat r 
enthielten, welches einen gelben Schlamm adſetzt. Te 
aus den Bohrungen gewonnenen Erdproben find voa 
der oben gerannten Firma an dad Muſeum e 
phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft in Königsberg «= 

eliefert und werden von dem Landesgeologen He a 
Dr. Jentzſch in Königsberg nach ihrer geologiſchen = 
ſchaffenheit beſtimmt. Auch hat die Firma für des 
hiefige Stadimuſeum ſämmtliche Bohrproben in 
Gläſern verpackt eingeliefert und wird dem⸗ 
nächſt noch eine graphiſche Darſtellung der einzelnen 
Bohrlöcher für das Mufeum anfertigen laſſen. 
Intereſſant dürfte es ſein, daß obige Firma in dieſem 
Herbfte in Litauen eine Quelle mit ſcharf ſalzigem 
Wafler erbohrt hat. Auch ift zu vermuiben, daß dieſe 
Quelle mit derselben Waſſerſchicht in Verbindung fleht, 
aus welcher im vorigen Jahrhundert für das flark bes 


dag gz jest aber eingegangene Soolbad bei Gumbinnen den Hügel berangeſchafft. Der noch größere, etwa J Schmiebegel. Carl Meyn, T. — Arb. Eduard Scham | — J d Niemann (SD.), Gretzmann, Neweaſtle, Kohlen. 
8 Waſſer getördert wurde. f 40 000 Pfund ſchwere Stein liegt noch bel Prenden, da | berg, F. v Arbeiter Auguff Wolinskt, ©. Commercial (SD). Mierſch, Libau, Getreide (beftimmt 
ph. Dirſchan, 24. Oktober. Nach einer Meldung von | dem Fubrunternehmer, der ihn zum Humboldthain 8 Ehe: ee on der Nene und Pauline nach Stettin). = Re Tbede, erg 5 — 


der Waſſerbauinſpection werden gegenwärtig zwiſchen der 
Wachtbude von Gemlitz und Käſemark größere Ver⸗ 
meſſungen des Weichſeldammes und der dahinter 
liegenden Ländereien vorgenommen, welche in Verbindung 
ſtehen mit einem ſchon ſeit längerer Zeit geplanten 
Projecte, an dieſer Stelle den Weichſeldamm weiter zurück 
ins Land zu legen, um demſelben eine geradere Richtung 
8 geben, wodurch auch die Außendeiche eine bedeutende 
Verbreiterung erfahren würden. — Mittwoch, 9. Novbr., 
Vormittags 11 Uhr, findet im Saale des Kreisausſchuſſes 
die erſte Kreistags ſitzung ſtatt. 

Nagnuit, 22. Okt. In Ragnit⸗Preußen ſpielten un⸗ 
beaufſichtigt in der Wohnung der Eltern zurückgelaſſene 
Kinder mit Streichbölzchen. Hierdurch gerieth ein Jnſt⸗ 
haus in Brand und eins der Kinder fand in den 
Flammen ſeinen Ted, während die drei anderen nur 
mit eigener Lebensgefahr von einem Nachbarn, der die 
Fenſter einſchlug, gerettet werden konnten. . 

Bromberg. 23. Okt. Einer unſerer Mitbürger, 
Herr Waldemar 85 bat zur Vermahlung der ſoge⸗ 


Fab 


und 


und 


und 


der 


nannten Thomasſchlacke eine nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin verbeſſerte „Kugelfallmühle erfunden. Dies 


transportiren ſollte, bierzu fo zu ſagen der Muth ent⸗ 
fallen iſt. Hoffentlich wird ſich, nachdem die Borſigſche 


angeboten hat, doch noch die Beförderung erzwingen 
laſſen. Unter den fremden geſchenkten Steinen iſt der 
Eklogitbleck von Hof im Fichtelgebirge der merkwürdigſte 


lagerungen und Gänge im Gneiß 


der tiſchförmige Block iſt von außerordentlicher Schön⸗ 
eit, 


ſtehend, in welcher unzählige prächtig⸗rxothe 


volle Stück würde die Zierde jedes mineralogifchen oder 
ae ee Muſeums ſein, 
einer ungeheuren Schwere nur im Freien gelagert 
werden. Nächſtdem zieht ein ſchwarzer Syenitblock aus 


Sul iſt, 
ntereſſe der Beſchauer auf ſich. 


Penke. — Schiffs zimmergeſ. Johann Friedrich Golchert 
und Bertha Julianna Lieder. — Arb. Emil Friedrich 
Ferdinand Schwarz und Albertine Emilie Auguſte 
Roſen au. — Klempnergeſelle Friedrich Neubacher und 
Wilhelmine Auguſte Olſchewski — Buchdruckergehilfe 

aul Hermann Wilhelm Hopfner und Wilbelmine 
Charlotte Lalies. — Arb. Ernſt Rudolf Adee 
— und Roſette Albertine Borchmann in Weichſel⸗ 
münde. 


Geſegelt: Nocland (SD.), Enes, Kopenhagen, 
Saat. — Clara. Nilsſon Kopenhagen, Holz. — Anno, 
Rutbſtröm, Aarhus, Holz — Elizabeth, Herlich, 
Carlshamn, Holz. — Maria, Schilling, Noſtock, Dachpappe. 

Nichts in Sicht. 


Fremde. 


rik in zuvorkommender Weiſe ihren ſtärkſten Wagen 


werthvollſte. Eklogit bildet nur beſchränkte Abs 
und Glimmerſchiefer 


kommt nur an wenigen Stellen der Erde vor. Der 


die grasgrüne Grundmaſſe aus Smaragdit be⸗ 
ranaten 
Das werth⸗ 


Wachkner a. Berlin, Forcht 
dam a. 


Barbara Oſiuski. — Seefahrer Max Emil Ros witz und in, u 
Pen, eld, Schufter a. Elberfeld und Zeuner ⸗ Spuhn aus Hanau, 
ufle 


Fabrikarbeiter Carl ale 


helle Albitkryſtall und Augufte Daniel. — Deine n ermann 


e eingeſprengt find. 
Chef im Kriegiminiſterium. 
Nickel a. Kiel und Meier a. Wilhelmshaven, Lieutenants 3. S. Rahm a. 
Ir. Otonin, königl. Oberförſter. v. Kriez n. 
wich u. Gemahlin a. Gr. Upſchin, Nittergutsbefiger. „. 
heinfeld, Neutenant. Scheunen ann m Cee a, 
v. Reibnig a. Heinrichau, Rittergutsbefiger, 58 a. Berlin, e 
Zimmermann a. veſſen. W U 
& Königsberg. Knobloch a. Berlin, Keimers 4. Hamburg, Scheuer aus 
Dannsver, Neuendorff a. Berlin, [ aus Düfjeldorf, Kaſſel a. 
Breslau und Kö tig a. Berlin, Rau 
Erz Fleiſcmann 4.  BDreiden, Fabrikbefttzer. 


könnte aber freilich wegen 

Thereſe Emma A Üblxich. — Schloſſer Theodor 

Albert ofalie Franziska Veronika Bach⸗ 

mann. — Bäckergeſelle Hugo 9 
Unthan und Auguſte Braun. Ä s 

Todesfälle: S. d. Dienſtmanneß Friedr. Wilb. 

2 d. Arb M. — 


Grühn, 2 J. — S. d. Arb. 
S. d. Grenzaufſehers Friedrich Do 


ſchwediſchen Previn: Smaland, der aus der Oſtſee 
wegen ſeiner ſeltſamen Auswaſchungen das 


Braunſchweig, 20. Oktober. Ein Nachſpiel zu dem 
Krach der 


„ 9 
; im vorigen Jahre erfolgten ſenſationellen fi, 11 J. — Guts⸗ ! . ; 
ee n ee ee mud dez 1 9 ra bieſigen Actien⸗Zuckerſtederei (die inzwiſchen delanntlich verwalter Gustav Jahrke, 48 J. — Wwe. Maria Kreft, ee Zither 1 Gene hin a Au te Wie e Cee. 
und Anfertigung dem Herrn Herm Uöbr t bie reconſtrnirt iſt) fand dieſer Tage vor der hirfigen Sande | geh. Ziebell, 87 J. — S. d Arb. Anton Poleska, todt⸗ ajer a. B. Stein a. Ortvreußen, Ritterguls befiter. * Berlin, 
übertranen Kran Die vera lens lade, — 75 gerichtsſtrafkammer ſtatt Der Buchhalter O. Santhoff geboren. — Arb. Conrad Theodor Gels 85 J. — S. Samba, Kune üer a. Berlin, . et Berti, 124 405 
„Thomasmehl“ genannt, wird als Dungmittel verwandt | ier, war beichuldigt, den ebemaligen Director der | d. Schloſſers Hermann Holſtein. 4 Bıeklau und Gumpr dt a. Nürnberg, Kaufleute: 


und hat daher für die Landwirthſchaft eine ganz bes 
fondere Bedeutung, Dies hat auch der Vorſitzende der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Hr Schulz Lupitz, 
in einer Zuſchrift an die „Landwirthſchaftliche Preſſe“ 
welche dieſe in der letzten Nummer veröffentlicht aus 
eſprochen, indem er u. a ſagt, daß es ihm eine Freude 


Siederei, Forſt, welcher ſich 1. 5 5 

viefigen Unierſchlagungen durch Fäſſchungen der Bücher 
Beiſtand geleiſtet 34 haben. ) 
langen des Directors Forſt die FJälſchungen, welche in 
Fortradiren oder Aenderungen von Zahlen ꝛc beſtanden, 
begangen zu haben. i i 


riedrich 

Louiſe 

Jobelmann, geb. Jedrezeiewsly, 64 J. . Bureau⸗ 

ei a Wilhelm Peters, 63 J. — Kind Selma 
ung ki, . 


vergiftete, bei deſſen 


Der Angeklagte gab zu, auf Ver⸗ 


- 5 Baumüller a. Erfurt, Briesnig a. Kiegnig, Schulz a. Grabau Ratuhof 
Es ſei dies aber feiner Meinung a Barmen, Jenrich a Bernburg, Blr a. f 


Pe 2 DT ES nn 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


f 5 5 Pr ; den Actionären den Stand der Karſten a. Oldenburg und Kraufe «.tGreifswalve, Kaufleute. 
el, deulſchem Erſindungsgeiſte öffentlich feine Aner- ea Mur geiheben, um ee ee 3 de Bern. Wonbebers n. Gemchlin d. Danzig, Oberste 
kennung als Landwirth auszusprechen. Er fügt noch Geſellſchaft sünfliger baraufteilen; von den Unter Berlin, den 24 Oktober. en a Wübelmkhaden, GorvettendSapitän. Saderaberfi 


hinzu, daß diejenigen Proben, welche von Mitgliedern 
der Dünger⸗Abtheilung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft zur Unterſuchung gelangten und aus Fabriken 
herſtammen, die dieſe Kugelmühle in Betrieb haben, 
vortrefflich in Bezug auf Feinmehl ausgefallen find.” 
Was den Werth dieſer Kugelfallmühle ganz beſonders 
erhöht, iſt, daß fie die Entwickelung des geſundheits⸗ 
benden Staubes verhindert und außerdem in ihren 
onſtigen Leiſtungen alle Zerkleinerungsmaſchinen über⸗ 
trifft und weniger Betriebskraft gebraucht. In Danzig 
hat Herr Mor Mar Salomon eine derartige Maſchine 
im Betriebe. 


— 


Literariſches. 
Iluſtrirte Hausbibel.] Von dieſer neuen und 
eigenartigen Bibel liegt uns die erſte Lieferung vor. 


das 


ſchlagungen F 8 
letztere konnte ihm auch nicht nachgewieſen werden. Das 
Urtbeil lautete auf 6 Monate Gefängniß. 
nach dem Urtheilsſpruch machte Santhoff feinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. 


3 Fuß breites Leck entſtanden war. 


Ora. v. 22. Ors. v. 22. 
Weizen, gelb! | ! Lombarden 8 142,50 
Oet. Nor. 153,50 152,200 Fransosen 369,00 370,00 
April-Mai 163,00 162.50 Ored.-Actien 457,00 458,50 
Ropgen Diss.-Oomm. 196,20 196,80 
Okt,-Novbr.| 15,20 113,20] Deutsche Bk. 163,20: 163,79 


Das 


a. Marienwerder und Sackerdgorff a. Jacebſen a. 
Hamburg, Director. Dr. Cbomſe a. Peterhof und Bertram a. Rexin, 
Rittergutzbefitzer. Frau Rittergutsbefitzer Funk a. Kowalleck Pracht a. 
Berlin, Schmidt a. H mburg. Schmidt a Oeynbauſen. riedländer auß 
Berlin, Michaelis a. Breslau, Zimmermann a. Straßburg Blase aus 
Lübeck. Joachimsthal o. Berlin, Brandſcheid a. Remſcheld, Behrend aus 
Creſeld, Demmich a Berlin, Buxbaum a. Bamberg, Kochmann a. Berlin, 
Laſch a. Köln, Hülſeberg a. Berlin und Sander a. Sorau Kaufleute, 


Wismar, Hauptleute. 


habe er keine Ahnung gehabt. 


Am Tage 


4 “= April-Mai 123,00 122,20) Laurakütte 90,80 91,80 iM i ki a. 5 „Teichmann a Sera, 

9 e e bee e Petroleumpr. Geste Noton! 16985 16285 | Gnade a Batin. . . 

C. London. 23. Okt. Als geſtern zur Feier des 200 K Russ. Noten 180,00 180,15 | a; Prezlan. Blanc a. Magstburg, Shweiser a Bärlik, SEE aus 

beutigen Trafalgar = Tages das Admiralſchiff Nelions, | ſoco 22.50 22.50 Warsch. kurs! 179,55 179,65 iin guete Hameln, Bieber a. Berlin und Egyde n. Gemahlin a. 

die Victory“, welche noch immer als hiſtoriſche Reliquie Rüböl ID: London kurs! — 20,375 a ee Weeuhifäher Hof Börthold a. Dt. Eylau, Buchdruckerei. 

in Portsmouth liegt, bekränzt werden ſollte, fand ſich, Okt.-Novbr. 48,70 48,70 London lang es 20 23 beſitzer. Janke a Wilhelmshaven, Oberbostimanntmaat. . 4. 

daß das Schiff 15 Fuß Waſſer hatte. Nähere Unter: April-Mai ? e 1 Russische 5 8 a. Wülbelmshav n. Bootemonn. Ulrich a, Wilhelmshaven, Feuecwerker u. 

H pr ai | 49,30: 49,50] Russische 5% Dedoffizier. Riedel à Königsberg“ Landwirth. Vorchert a. Stoly, 

ſuchung ergab, daß die Kupferplatten ſich von dem ver⸗ Spiritus SW. B. g. A. 59,00 59,00 | Setenom, Blau 2. Gatihin, Yewindowäti a. Berent. Treichel a. Marien ⸗ 
rotteten Holz an einer Stelle abgelöft hatten und fo ein] Nov. Dez. 95,30 95,90 Dans. Privat- 5 Burg, Hübner a Berlin und Bader a. Mewe, Kaufleute 


Es gelang bald, 


ng Di Dez.- k 2,00 141,70 
letztere zu verftop’en, und man hofft, das hiſtoriſche * 96,80) "ben 1 


Jan. 96,00 D 2 liti und 
U e, 570 D, Orne 119.79 117.50 agen ben g gern. ved Fele, u 


— das Feuilleton und Alter; 


GBerlag von Friedrich Pfeilſtücker in Berlin, W.) [ Schiff noch weiter erhalten zu können. jori ee en kotzen bud provkngieften, Haubels«, wanne T 
Abweichend von den bisherigen Bilderbiheln, welche nur Der Dampfer „Great Caſtern“ wurde geſtern auf Abr. ; 97,75| 97,80 ae 10 75 lie e rebactionellen Jubel: 2 Aan füs den Qufezateni 
Scenen und Exeigniſſe der Bibel mit mehr oder weniger | einer Auction in Liverpool für 21000 Pfd. verkauft. 5 G. RI 93,70 93,75 do. St. A 51,60 51.60 AD Palemann, ſämmtlich in Danzig. 

Phantaſie zur Darſtellung bringen, wird bei dieſer Außs | Vor einem Jabre batte ein Syndicat von Manchester | Beg 47 Glär 80,70 80,9 Ostpr. Südb. 5 ! zu 
gabe zum erſten Mal unternommen, das Verſtänduiß | das Schiff für 26 000 Pfd. erſtanden. K. Orient Ani 53,80 54.00 Stamm-A. 71,30 71,60 r FR 
8 ud 3 Seile brech Zuſchrifte Bin Wibeilisn n An 80| 79,80, 80.00] 1884erRussen| 93,40| 93,60 G. Henneberg in Zürich, 
Abbildung don Pflanzen Thieren, Alterthümern un an die Nedac 1 e Seidenfabrik⸗Depot (K. u. K. Hoflieferant) 


u. ſ. w. nach authentiſchen Quellen zu unterſtützen. Die 
ganze Bibel ſoll in etwa 28 Lieferungen zu 50 
in handlihem Quart⸗Format mit über tauſend Ab⸗ 
bildungen und Vollbildern erſcheinen. Die erſte Liefe⸗ 
rung enthält als Vollbild eine Darſtellung des Thurms 
von Babel in ſeiner heutigen Geſtalt mit entſprechender 
Kae ferner eine in farbigem Druck hergeſtellte 
vierſeitige Familienchronik, ſowie eine Menge Ab» 
bildungen im Text, welche alles zur Anſchauun bringen, 
was irgend wiſſenswerth erſcheint. Papier, Druck und 
Ausſtattung ſowie die Wahl der ſchönen ug Schrift 
verdienen volles Lob. — Eine Ausgabe für Katholiken 
iſt in Vorbereitung. 


Vermiſchte Nachrichten 

„ueber den Umbau des königl. Schauſpielhanſes! 
zu Berlin, welcher für das nächſte Jahr geplant werd, 
erfährt die „Tal. R.“ folgendes: Die Bühne des Schau⸗ 
ſpielhauſes ſoll mit Beſtimmtheit einer baulichen Um⸗ 
änderung unterzogen werden, welche dom Hofbaumeiſter 
Henſe und Ober⸗Inſpector Brandt geleitet werden wird: 
die Ausarbeitung der diesbezüglichen Baupläne 
iſt nahezu vollendet. Der Umbau, welcher ſich 
in erſter Reihe auf Verbeſſerung der maſchinellen 
Einrichtungen erſtrecken ſoll. wird, wie wir erfahren, 
nicht mehr als zwei Monate in Anſpruch nehmen. Von 
maßgebender Seite ift noch eine weitere baulſche Ver⸗ 
änderung in Vorſchlag ee worden, welcher je⸗ 
doch bis jetzt über die Vorberathungen nicht binaus⸗ 
gekommen iſt: es handelt ſich um eine vollſtändige Er⸗ 
neuerung des Daches des Schauſpielhauſes, welches 
anz aus Eiſen hergeſtellt werden ſoll. Sollte dieſer 
lan, welcher, wie gejagt, vorläufig noch in der Luft 
ſchwebt, wirklich zur Ausführung gelangen, dann allerdings 
wücden für den Schauſpielhaus⸗Umbau die zwei Ferien. 
monate der nächſten Spielzeit nicht ausreichen. und es 
dürften dann vielleicht ſechs Wochen bindurch im Opern⸗ 
baufe abwechſelnd Schauſpiel⸗ und Opernvorſtellungen 

ſtattfinden. . 
* [dns Material zu dem Humboldt = Denkmal] in 
Berlin liegt jest, wie von dort berichtet wird, in einer 
großen Menge riefiger Geſchiebeblöcke auf dem Humboldt⸗ 
bügel des Humboldthains zuſammen und wird allmählich 
von dem Garten- Director Mächtig, welcher in jüngeren 
Jahren die Bildhauerei als Liebhaber betrieben hat, 
kunſtgerecht zufammengefügt. Von den zwei Prendener 
Opferſteinen, rieſigen Granitblöcken in Altarform, iſt 
der eine, etwa 20 000 Pfund ſchwer, bereits bis nahe an 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. € 


Zum Zwecke der Auseinander- 
ſetzung ſollen die zum Nachlaſſe des 
derſtorbenen Marine s Obermeiſters 
a. D. Johaun Misliſch gehörigen 
Grundſtücke Danzig, Schüſſeldamm 
Blatt 29 und Danzig a. d. Radaune 
Blatt 22 im Termin 

am 29. Oktober d. J., 
4 Uhr Nachmittags, 
im Burean des Unterzeichneten vers 
ſteigert werden. a 
Die Taxen und Kaufbedingungen 
liegen zur Einſicht bereit. 

Bietungscaution 500 . (69987 


zu 


Zwe 


Akt 


zu b 
das 
näm 


wün 


Nieſ 


Danzig, den 18. Oktober 1887. in Danzig, Frauengasse 15. 


Tesmer, 


lt ig men von änkeren Dose || Neuer Ventil- 
Gasmator. 


r Art, ſelbſt in den hartudrins 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 

wohnhaft ſeit vielen Jahren nur Einfachste Kon- 
Leinzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis struktion; billiger 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. als jeder andere 
mit gleichem Erfolge brieflich. rs Gasmotor, gering- 


Suimiinns.) ster Oel- und Gas- 
5 verbrauch. 
erlin a In 1 

. . xemplaren aus 

Hotel FriedrichshoffY _ 


©. Neudecker 


Herren meiner Bekanntſchaft zuſammen, die ſich kurz 
hintereinander Rath 
General⸗Agenten der „Compagnie Manuſacturiere 
9 O8 un (Gefellſchaft für Uhrenfabrikation) in Brüſſel 
r 
meine Nachfrage bald noch weitere General⸗Agenten 
qu. Geſellſchaft kennen lernte, ſo war für mich 


der es hauptſächlich auf Erlangung von Cautionen reſp. 
„Vorſchüſſen“ ankommt. 
Er an unferem Plage zu „General⸗Agenten“ der 
Compagnie ernannt find, von denen der eine oder andere 
die verlangten 200 A einfenden könnte, fo dürfte es von 
allgemeinem Intereſſe fein, von folgenden zwei Schreiben 


Zeitung“ vorfinde und welche mir die Sache genügend 


jegliche Verbindlichkeit — ergebenſt mit, 
hiefigen 
Schwindel hält. 


P. 8. Aus Berlin fragen übrigens mebrere General“ 
Agenten an.“ 


domicilirte, durchaus zuverläſſige deutſche Firma wörtlich 
folgendes: 


deutenden Hauſe in betreffender Brauche vollſtändig un⸗ 
dekannt, auch ſigurirt dieſelbe nicht im Adreßbuche. Mein 
Gewährsmann hat in den letzten Tagen mindeſtens zehn 
Anfragen über die Firma erhalten.“ 


die Intereſſenten Herrn Director Roſe den Wunſch nach 
——. 915 von Wochen⸗ Repertoires direct aus⸗ 
prechen. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 


ACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 5 5 Wiesbadener 
ek ee - Hervenkranken zur Kenutnißnahme! Kochhrunnen- 
von Hamburg nach Rewyork | Nachdem auf dem letzten (fiehenten) balneologiſchen Congreß die 
jeden Mittwoch und Sonntag, Therapie durch Benutzung der Aufiaugungsfäbigteit der Haut direct Wasser 
„on HA Vr e nach New vor k auf unſer Nervenſyſtem einzuwirken, durch die Brofefioren Schott, 2 


„Jeden Dienstag, 
von Stettin „a Newyork 
o, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 8 mal, % 
on Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. . 


Post-Dampfschiffe der Gesellschaft. bieten bei Iohneter v. 
— — sowohl für Gajüts- ie Zuisohendeske-Passadlere 
Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Veigt 


Durch Zufall kam ich vor ca. 14 Tagen mit zwei Für Private vortheilhafte Bezugsquelle 


von Seidenſtoffen jeden Genres in ſchwarz, 
weiß und farbigen Muſtern umgehend. 
Doypelt Briefporto. 

DE Durihiänittl. Lager ca. 8000 Stück. 


—.:—.— ˙ m ²˙ wi. Av ˙ w ———— 


Die meiſt verbreiteten Leiden find Huſten und 
Verdanungsbeſchwerden. — die leichteſt zu beſchaffende 
Kur dieſer Leiden aber beſteht im Gebrauch der viel⸗ 
bewährten Sodener Mineral⸗Paſtillen erhältlich in allen 
Apotheken à 85 J per Schachtel. Aus Würzburg wurde 
uns über den Erfolg atteſtirt: Geehrter Herr! Die 
von Ihnen empfohlenen Sodener Mineral» Paitillen 
bewähren ſich in der That. Nicht nur, daß dieſelben 
Affectionen des Kehlkopfes ꝛc. lindern und heben, wirken 
fie auch auf den Verdauungsprozeß wohlthuend ein, und 
ſteigern ſo das allgemeine Wohlbefinden. Hochachtungs⸗ 
voll gez. Fritz Schwemer, Schauſpieler. 


Das richtige Mittel für beſtim 
sieht nme lee der 0 
eines Medicaments gegen Verſtopft da 
ſammenbängendem Unbehagen, Sch De 
Appetitloſigkeit, Kopfſchmerzen ꝛc. ſchreitet, erkundige man 
fiy über die Apotheker R Brandt's Schweizerpillen und 
man wird nur ein Wort des Lobes hören. Dieſelben 
find à Schachtel 1 M in den Apotheken erhältlich und 
achte man, daß die Etiquette den Namenszug Rich. 
Brandt's trägt. 


— — ͤ ͤö —ä—jU 

Eine concentrirte Taſſe Bruſtthee könnte man das 
neue Huſtenmittel: Dr. R. Bocks Pectoral (Huſtenſtiller) 
nennen, denn es enthält in rationeller Form (die Bes 
ſtandtheile ſind auf jeder Schachtel außen angegeben) 
alle die Kräuter, welche ſich als die wirkſamſten gegen 
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh ꝛc. bis jetzt ne haben. 
Man mache daher mit Dr. Bocks Pectoral, welches 
à 1 4 per Schachtel in den Apotheken erhältlich ift, 
einen Verſuch und man wird ſicher mit feiner Wirkung 
uf: 5 ſein. Hauptdepot: Königsberg in Pr., Apotheker 

Kahle. 


—::.. —!. . AZ 

Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form, das 
bekannte Liebig ſche Suppenertract, ſichert nach zwanzig⸗ 
jähriger Erfahrung normale Entwickelung des Säuglings. 
Original- Flaſchen in den Apotheken, (Lager: Altftädterr, 
Adler⸗, Elephanten⸗, Löwen⸗, Naths⸗Apotbeke). wobei 
ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dres dev. 


Frankfurt a. M., 24. Oktbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 227%. Franzoſen 183%. Lombarden 71%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,60. Runen von 1880 —. 
Tendenz: ſchwach. 

Wien, 24. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſlerr. Credit⸗ 
attien 280,25. Franzoſen 226,00. Lombarden 87,00. 
Galizier 213,25. Ungar. 4% Goldrente 99,45. Tendenz: 
ſchwach. 

Paris, 24 Oktbr (Schlußcdurſe.) Amsriit. 3% Reute 
84,75. 8% Neunte 81,85. 43 Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 472,50. Lombarden 186,25. Türken 13,52%. 
Aeguypter 386,00. Tendenz: träge. — RNobzucker 88⁰ 
loco 33,00 Weißer Buder Ye Okt. 37,10, Ye Novbr. 
86,60, Ye Oktober⸗Jau. 37,00. Tendenz: rubig. 

Vo 24. Oktbr. (Schiußcourſe.) Conſols 102%. 
4 onſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 92. 
5% Wuflen de 1873 94%. Tarten 13%. 4 Mm 
gariſche Goldrente 80%. Kegvpter 75%. Blabbisceat 
3½ J. Tendenz: matt. — Hapaunaauder Itr. 12 


146%. Nübenrohzucker 12%. Tendenz: Käufer. 
Petersburg, 24. Okibr. Wechſel auf London 5 M. 
2111. Orientaul. 97%. 3. Orientanl. 97%. 


—— — ö — — 

Danziger Viehhof (Altſchottland). 

Moyntag, 23 Oktober. 

Aufgetrieben waren: 18 Rinder (nach der Hand ver» 
kauft); 35 Bakonier preiſten 39 „; 146 Landſchweine 
preiften 30—33 M Ye Centner. Alles lebend Ge⸗ 
1 Das Geſchäft verlief glatt, der Markt wurde 
geräumt. 


bei mir einholen wollten, indem ſie 


und Weſtpreußen ernannt ſeien. Da ich auf 
\ 5 2 mich kein 
ifel, daß die genannte Compagnie eine Firma ſei, 


Da ich fürchte, daß noch weitere 


zu nehmen, welche ich in der „Deutſchen Uhrmacher⸗ 
eleuchten ſcheinen. Ein Berliner Herr, der ſich an 
deutſche Conſulat in Brüſſel gewandt hatte, erhielt 
lich folgenden Beſcheid: 
„Auf Ihre gefällige Zuſchrift tbeile Ihnen — ohne 
daß man in 
das Treiben jener Firma für 


Achtungsvoll der kaiſerl. Conſul 5. W. Meier. 


Ri 


Fachkreiſen 


Und in einrm anderen Falle ſchreibt eine in Brüſſel 


„Angefragte Firma iſt mir und einem ſehr be⸗ 


Briefkaſten der Redaction. 
Herrn M. D. bier: Es dürfte wohl genügen, wenn 
Rohzucken 
Danzig, 24. Okt. (Privatbericht von Otto Gerike) 
Tendenz: steigend. Heutiger Werth für Baſis 88“ R. iſt 
20,50 „ inclufive Sad Ar 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Rextab ee ii d. SSW 
a ahrwaſſer, 24. Oktober. nd: SSW. 
Angekommen: Emma (SD), Wunderlich, Ant⸗ 
werpen, Güter. — Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 
Güter. — Maria, Schnieders. Brake. Coaks und Eifen. 


Ihre Anregung dazu hat ja hiermit die ge⸗ 
ſchte Oeffentlichkeit erhalten. 


Standesamt. 


Vom 24. Oktober. 
Geburten: Handlungsgebilfe Robert Klewer, T. 
Kaufmann Rudolf Enbe, T. — Arbeiter Leopold 
ewendt, T — Schloſſergeſelle Carl Pioſt. T. — 


Röhrig, Pariet u. | w. glänzend zur Geltung gebracht wurde, bin 
ich der Erſte, der mit einem fertigen Heilverfahren in die Deſſent⸗ 
lichteit tritt und wende mich daher an 

Jene, die an krankhaften Nervenzuſtänden 


Nervosität 


im Allgemeinen ehe a durch Kopfihmerzen, M 
eſtionen, große Reirbar eit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit 
er an Kranke, die vom 


5 Schlagfluss 


keit wurden (Lähmungen. Spradunvermögen, Gedächtniß⸗ 


alle 14 Ta 


igräne, Con⸗ 
c. laboriren, 


Füllung der Flaschen unter amt- 
licher Tontroie der Stadt Wies- 
baden und der Kurdireetion. 


— 


Das Wiesbadener Kochbrunnen- 
Wasser findet mit ausserordent- 
lichem Erfolge Anwenfiung genen 
acute und chronische Magen-Ka arrhe, 
Darm- Katarrhe, Leber- Krankheiten, 
Katarrhe der Respirations-Organe, des 
Rachens, des Kehlkopfes und der 
Bronchien. Gegen Gicht und Fettleibig- 
keit gleichfalls vorzüglich wirksam. 

Preis per Flasche 80 Pig. 

Ferner ebenfalls amtlich‘ con- 
trolirt: Wiesbadener Kochbrunnen- 
Salz-Pastilſen per Schachtel # 1.—. 
Wiesbadener Kochbrunnen-Seife per 
Stück 80 Pfg., Carton von 3 Stück 


(9189 


chwäche. Schlaflofigkeit als Gefolge) und an Kranke, die den Schlag · 
7 ürchten, wegen Augftgefühles, Kopfſchmerzen mit Schwindel ⸗ 
nfällen, Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten 2c. 
Allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die der⸗ 
Ban Beiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich, ſich f 
mit meinem g a 
Heilverfahren, mit täglich kaum 8 Pfg. Koſten durch⸗ 
zuführen und nur aus äußeren Waſchungen beſtehend 
bekannt zu machen. In dieſem Sinne empfehle ich meine 

in 16. Auflage erſchienene Broſchüre: 


LLL. 


ber 
Patent Adam. 


Steuerung nur 

durch Ventile, ohne 

die mit vielen theu- 
ren Reparaturen 


| Lands 


% 2.—. Wiesbadener Kochbrunnen- 
Rohsalz für Bäder per Kilo 4% 2.—. 
Wiesbadener Kochbrunnen - Quellsalze 


ehich zum Einnehmen per Glas M 2.— 

1. Schieber, Ueber Nervenkrankheiten und Schlag: e en 

eee fluß. Vorbeugung und Heilung. WieshadenerBrunnen-Comptoik, 
Tekna im Bures Dieſer Schrift wurde ſowohl ſeitens hervorragender Blätter, b % Wiesbaden. 

Auskunft im Bureau als auch ſeitens böchſter Herrſchaften, ſowi endlich durch ärztliche 2 nabe in den A oel 

H. Paucksch, } Autoritäten die höchſte Anerkennung gezollt. Dieſelbe iſt koſtenlos E eee 

22 e Drogengeschäften (en gros). — 


A Die Wiesbadener Kochbrunnen- 
— — Seife ist auch in allen besseren 


Parfümerien-, Coiffeur- und 


von Lewinski, 


Sandgrube 54. 9204 


Danzig durch 


—— 


Specialarzt Dr. med. Meyer | 
: 


Berlin W., F. P. Feiler, g 
Kronenſtraße Nr. 3. (8675 
Muſter franco gegen france 


0 5 
Nees J E 


Selbſt⸗Unterricht für E 


und franco. 


ſchlechteſte Schrift ſchwungvoll und ſchön. Broſchüre und Lehrplan gratis 
Gauder’s Kalligr. Juftitut, Stuttgart. 


cke Friedrich—Dorotheenſtraßeß 4 1 8 10 12 15 Prakri "Geschäften käuf 
5 r = | 3 500 1000 62550 800 3400 1000 5800 7000 % * Boman Weissmann, 3 a 
Kahrtuht (8858 89 | AREA rr ——— ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, ebrannten ups zn Gypsdecen 

002 1 P Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens v. weißen Kreuz. & und Stuck offerirt in 6188 

e Nei und Fäſſern 9186 

) y 92 7 22 
Wein⸗Etiquetten. A. ZOO Zelle 2 E. R. Krüger, 

ECF ˙ XA. ]%⅛ ⁵iͥUuJn K RENNER IT T VOTE 8 


Fun 6 iſt ein Fomtoir und 
ein Lagerkeller, zuſammen auch 
getrennt, zu vermiethen. (8664 


Geſangſtunden Kindergarten Hundegaſſe 87 
ertheilt und wünſcht einige Stunden | mit Vorbereitung f. böb. Lehranftalt 
neu zu beſetzen Gertrud Funk, Sejangs | Anmeld. neuer Zögl. nehme täglich 
lehrerin, Hundegaſſe 87, 1. Etage entgegen. G. Funk, Vorſteherin. 


rwachſene. In 2 Wochen wird jede, ſelbſt die aller: 


(9259 


Heute Mittag eniſchlief ſanft nach 
ſchweren Kämpfen an den Folgen des 
Scharlach unſer lieber 

Curt. 


Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
(274 


Meldung ergebenſt an 


Die trauernden Eltern 


8 N 
I Heu Morgens RR 
#4 farb nach langem ſchweren 
Leiden unſer innigſt geliebter 
Gatte und Vater 5 
Jobann Warkentin, 
was tief betrübt anzeigen 
Warnau, 23. Oklober 1887 
Die tieftrau rende Witwe und! 
0 Kinder. 

ee e Doanezis 
tag, den 27. Oktober, Nachm. 
Uhr, in Warnan ftatt 


Lwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Ü dos im Grundbuche von Frey: 
adt Weſtar. Band IV. Blatt 134, 
Sus gen 5 5 
0 aupt eingetragene, zu Frey⸗ 
ſtadt belegene Grundſtück 
am 25. Jauuar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, im Sitzungsſaale ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1¼ö100 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 Hektar 44 Ar 60 Quad.⸗Mir. zur 
Grundſteuer, mit 549 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſtener veran⸗ 
lagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 5 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ae die nicht von a auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen don Kapital, Zinſen, 
r oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
ae ange zurücktreten. 
tejenigen, welche das Eigenthnm 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
igerungs⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens Der bein ct widri⸗ 
ya nach erfolgtem uſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an 5 8 5 BER nn get 
as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 21 
am 26, Jauuar 1888, 
. Vormittags 12 Uhr 11 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Ne ab g Weltpr., 14 Octbr. 1887. 
Königl. Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Dctor 
ber 1887 iſt die zu Marienburg er⸗ 
richtete Handelsniederlaſſung des Kauf: 
manns Otto Schönwald daſelbſt unter 
der Firma 2 

O. Schönwald 
in das dieſſeitige Finmenregifter unter 
Nr. 428 eingetragen worden. (213 

Marienburg, den 14. October 1887. 


Königliches Amtsgericht III. 
Bekanntmachung. 


Indem wir die Mitglieder unſerer 
Corporation davon benachrichtigen, 
daß am Schluße dieſes Jahres die 
Herren: 

1. Damme, 
2. Kosmack, 


4. Behrendt 

aus dem Vorſteher⸗Amte ausſcheiden, 
und daß der bis zum Ablauf d. 

gewählte Herr Samuel Cohn im Laufe 
dieſes Jahres ſein Amt niedergelegt 
hat, machen wir auf Grund der 88 28 
und 29 des Corporations⸗Statutes 
bekaunt, daß die 


Neuwahl von fünf Mitgliedern 
des Vorſteher⸗ Amtes für die 
drei Jahre 1888, 1889 und 


1890 
von uns auf 
Donnerſtag, den 10. November, 

Freitag, den 11. November, 
Sonnabend, 12. Novbr. d. J. 


anberaumt iſt. An dieſen Tagen wird 
während der Börſenzeit von 12 bis 
3 Uhr Mittags die Wahlurne im 
Börſenlokale aufgeftellt fein, und laden 
wir die ſtimmberechtigten Mitglieder 
unſerer Corporation ein, während 
dieſer Zeit ihren Stimmzettel abzu⸗ 
geben. Die Wahl geſchieht nach Au⸗ 
leitung des Corporationsſtatutes, 88 
239 und des Wahl⸗Reglements.— 
Als Wahl⸗Commiſſarius fungirt der 
erſte Stellvertreter unſeres Vor⸗ 
Senden, Herr Otto Steffens, und als 
eſſen Vertreter Herr Boehm bezw. 
err Mix, — als Beiſitzer die Herren 
tſchow und Siedler, in deren Ver⸗ 
tretung die Herren 6. Bartels und 
5. Rodenacker. 


Ein Verzeichniß der ſtimm⸗ 
berechtigten Corporations⸗Mit⸗ 


2 8 2 
11. . ,, , . —: . ̃ꝗ U. .. —: —,,, N EEE TAT ̃⅛˙c ß, 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr 381 bei der Handels: 
geſellſchaft Richter K Schat einge: 
tragen, daß in Breslau eine Zweig⸗ 
niederlaſſung beſteht. 265 
Danzig, den 21 October 1887. 


Liverpool 


mit Durchfrachten nach Mancheſter 
und Birmingham ladet Ende dieſer 
Woche D. „J. 9. Niemann“, Capit. 
Gretzmann, und erbitten Güter⸗An⸗ 


meldungen (277 
Aug. Wolff & Co. 


Atelier für künſtliche Zähne. 
old⸗Plomben von 6 Ab, ganze 
Gebiſſe, naturgetreu, unter Garantie. 
Reparaturen in kürzeſter Zeit bei 


Mrs. L. Ruppel, 


Lauggaſſe 54. 
Unbemittelte berückſichtigt. 


Photographische Trockenplatten 


in allen Größen auf Lager Danzig. 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 93 III. (270 


Rehwild, 


(zerlegt in Rücken, 
Keulen, Blätter) 


große Haſen 
fette junge 


air 
Enten 


27 empfiehlt 


Fe Fast. 


Ein Pöſtchen zurüdgefegter 
Sardellen, 


a 60 Pf pro ½ Kgr., verkauft 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


(229 


Die 
Eſſig⸗Fabrik 
L. Matzko Nacht, 
aufe, Graben Nr. 28 
Eſſig⸗ Sprit, Eſſig, 
VBiereſſig, 


ferner feinen Tafeleſſig in 


Flaſchen. 


8 beſter 


rweine, 


Alle 


von vorzüglicher Qualität, in Fässern 
von ca. 15 Liter aufwärts und in Flaschen. 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien - Währing, Theresiengasse 20. 
Preislisten gratis u. franco. 


Fränkiſche Weintrauben, & 
leigenes Gewächs, allererſter Lagen. 
legante Poſtkiſtche 50 
3 & und 3 . 50 H, 
5 unter Nachnahme. 
Boxbeutel Weine, 
aus obigen Trauben gewonnene 

rescenz, Ta 

12/1 (% Ltr.) Borbeutel Stein- 
wein 18, A. 24, K. 30, Bi 
12/2 Boxbeutel Stein » Wein 
A. 10, A. 15, A. 18, “ 
12/1 Flaſchen Schwarz⸗Cläoner, ® 
roth, A. 15 und A. 18 25 
incl. Verpackung, ab bier, gegen IM 
vorherige Caſſa oder Nachnahme 
Poſt⸗Probekiſtchen enthalt 4% 9 
Borbeutel zu . 4 50 u. K. 6, 
franco unter Nachnabme 
Hermann Budolph, ® 
Weingutsbeſitzer, Würzburg. 


ga 


weisse und rothe, 


n 
franko 


A 


Der Königl. Ungar. 
# Landes-Central-Muster- 
keller zu Breslau be- 
absichtigt in allen 
Städten des deutschen 
Reiches amtliche Ver- 
kaufsstellen seiner mit 


nen Flaschenweine zu 
errichten. Gutsituirte R 

Refleetanten wollen sich 
melden. (35 


! 


Schutzmarke versehe- 


daß ich mein 


weiter arbeite. 


e i 


Hochachtungsvoll 


ygiaea Gürtel 


nebst antiseptischen 
Einlagekissen, 


fürDamen 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meiner werthen Kundſchaft die ergebene Mittheilung, 


hoto graphisches Atelier 
Fleischergasse 87 aufgegeben habe und jetzt nur in meinem 


neuen parterre gelegenen Atelier 
Nr. 8, Ketterhagergaſſe Nr. 5 


Im Beſitz der beſten Apparate bin ich in der Lage den höchſten Anforderungen auf dem 
Gebiete der Vortrait-Whorunraphie zu genügen. Ich empfehle daher mein bequem parterre 
gelegenes Atelier einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Robert Grosse, Photograph, 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5. 


(9988 


unentbehrlich. offer'rt Ar. Wollwebereg. 2. 


A Brufls, Hals- U. Tungenkranfe. |“ 


Die unterzeichnete Vertriebsſtelle diätetiſch hygieniſcher Erzeugniſſe für Deutſchland giebt biermit bekannt, 
daß der erſte Transport der diesjahrigen Sammlung der Pflanze Homeriana aus Rußland Ende Auguſt einge: 


troffen iſt 


Nach nunmehr Siährigen Erfahrungen über die Heilwirkung der Pflanze bei allen catarrhaliſchen und 
chroniſchen Affertionen der Laftwege und den während dieſes Zeitraumes eingeholten vieltauſendfachen Betätigungen, 
daß die Pflanze zur geit unbeſtritten das beite Hilfsmittel gegen beginnende Tuberenloſe und chroniſche Catarrhe 
iſt, wird dieſelhe hiermit allen beziglichen Leidenden aufs neue des wärmſten empfohlen. 

erztliche Berichte und Aeußerungen, inſonderheit von den Doctoren Dr med Klonh⸗ Hamburg, Dr. med. 
; veellenz. Geheimer Staatsrat Odeſſa Dr. med. Bubikfy, Staatsrat 
und Oberarzt am Siriensheipitsl Riga, Dr med Ronſchinin, Leibarzt Sr Majeſtät des Katſers von Rußland⸗ 


A 
Valder⸗Cöln a. Rh., Dr med. Dallas, 


Petersburg, Dr med. P. A. B 


„Bergwall⸗Norra Lindved Dr. med. Serufaut, Königl Marinearzt⸗Venedig, Dr med. 


Schueditz, 1 k. Regtmentsarzt⸗ Gilt, 
Spitalchef⸗Rio de Janeiro, Dr. med | 
größere Anzahl Berichte von geneſenen 
geſchloſſen wird. 


Dr. med Hahn ⸗ 


Haſting, Dr. med Shank, 


Auburn, Dr med Joſe Goer, 


Caminhoa. Kaiſerlicher Rat⸗Rio de Janeiro und Andere, ſowie eine 


rivatperfonen, find in einer Broſchüre niedergelegt die jeder Sendung bei⸗ 


Die Pflanze Homerania wird abgegeben in Packeten, auf zwei Tage reichend, zum Preiſe von 1 Ak Der 


Verſand geſchieht in Kiſten zu 5, 10, 15, 20 und 30 Packeten. 


Nach ärztlichen Feſtſtellungen gehören zu einer Kur 


gegen ausgeſprochene Lungentubercuſoſe 60 Tage, während chroniſche Lungen⸗ und Kehlkopfskatarrhe, ſelbſt friſche 
Spitzenaffektionen innerhalb 30—40 Tagen 8 worden ſind. 4 oh an: 


die reſultatvolle Verbreitung 


Liebenburg am Harz. 105 


erliner 


Kunſt-Ausſtellungs Lotterie. 


Für d er Pflanze wurde dem Unterzeichneten die 
der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Benemeriti in Palermo, die filberne Medaille der S 
Rothe⸗Kreuz Orden verliehen, und find die Originaldokumente hierüber bei der Ortsbehörde in Liebenburg deponiert. 


große goldene Medaille 1. Cl. 
tadt Paris und der franzöſtſche 


[6882 


Ernst Weidemann, 


3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 


dabei 2 Haupt- Gewinne von je 10 000 Mk. 


Ziehung am 21. 


Hannoverſche Lebens⸗ 


a. Todesfallver ſicherungen, 
Dividende, 


cherungs⸗Anſtalt von 1829. 
auch mit abgekürzter Prämienzahlung mit 


b. Kinder⸗, Ausſteuer⸗ und Milttär-Dienft-Berficerungen. $ 
Schweizeriſche Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
Winterthur. 


a. Collectiv Verſicherungen für nicht zur Berufsgenoſſenſchaft verpflichtete 


Betriebe und Gewerbe, 
b. Collectio⸗Verſicherungen 


ſequenzen der 88 5, 96 und 97 des 
c. Collectp⸗Haftpflicht⸗Verſicherungen gegen Drittperſonen u. 
Ciſenbahn⸗Anſchlußgeleiſe, Pferdes ꝛc. Bahnen und Fuhrwerke (Wagen 


und Pferde) und bei Bauten ꝛc., 


ur Berufsgenoſſenſchafter gegen die Con⸗ 
Wei Daene g dee 
bezüglich 


d. Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungen mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr, 
e. Reiſeunfall⸗Verſicherungen von 1% ab un 


k. Verſicherungen gegen acute Krankheiten (Scharlach, Maſern, Cholera, 
geeignet für von V 


Pocken ꝛc.) 
Abgelehnte ꝛc. 


Alois Wensky, General⸗Agent, 


ern Heil. Geiſtgaſſe 93, 2 Etage. 
Ebenſo empfiehlt ſich Vorftebender zur Vermittelung von 


Feuer, Hagel⸗ und Transport⸗Verſicherungen. 
NNTRERREEEIETTTIEIRETETTRRRTER TIERE 


Die Gärtnerei 


von 


A. Bauer, Danzig, 


empfiehlt zu jetzt geeigneter Pflanzzeit: Holländiſche Blumenzwiebeln in 


reichhaltigen Sortimenten. 


Obſtbäume, Fruchtſträucher, holländiſche Linden, Zierbäume und 


Zierſträucher aller Art 


Roſen, 
Preisverzeichniſſe ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


hochſtämmige wie niedrige, aus allen Klaſſen. 
Alles in de Raben i Beſchaffenheit und 
(3 


E. Leutert, 
Halle a. S., 
Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei, 
baut ſeit 30 J. als Specialit. 
Dampfmaschinen 


bis zu 300 Pferdekraft, 
mit od. ohne Condenſ., mit 


Ventil⸗, Riders (Flachſchieb.) 
und Meyer'ſcher Expanſtons⸗ 


ſteuerung, ſowie 
Componnd⸗Dampfmaſchinen 


reisliſten, ſowie ſpecielle 
Offerten auf Verlangen gratis 
und franco. Feinſte Referenz. 
Billigſte Preiſe. (201 


zu niedrigen Preiſen. 
(8600 


| 


— 


| 


Centrale Vertriebsſtelle diätetiſch hygieniſcher Erzeugniſſe. 


ſteiner e Sommermweinlinge, 
7 che Heirat 
er Heirathsvorſchläge en 
Porto 20 ar 
ct 
reſp. eine größere Reſtauration am 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſogleich 
bei 

ohem Salair. 


Schone Grumkower Birnen, Berga⸗ 
Citronenäpfel und fr. dopp Wallnüſſe 
empfiehlt A. Habeck, fe ae 14, 
i 68 
eine reiche 
wünſcht, verlange ein⸗ 
1 fofortige Zu 
„ beer, Sen a. 61. (erite 
A 13.600 n. Kindergeld iſt gegen 
pupillariſche Sicherheit zu vergeben. 
- Eineauswärtige,leiftungsf. Brauerei 
ſucht für den hieſigen Platz einen 
Ausſchank ihres Bieres. Gefl. Off. 
u. 9973 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
einen mit der Brauche vertrauten 
Commis, 
J. A. Hammerstein, 
Mohrungen. (96 


motten, Beurré blanc, Grafen⸗ 
Eingang Ketterhagergaſſe. 2 

ung unſerer reichen 

und größte Inſtitution der Welt). Für Damen frei! 
Frau Goeldel sr, Zoppot. 

geeigneten Vertreter 

Für mein Tuch⸗, Mode⸗ u. Kurz⸗ 

erg Verkäufer, moſaiſch, 


Ein junger Mann 


im Alter von 20—22 Jahren, 
der mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut iſt, wobei 
deſonders auf eine hübſch aus⸗ 
geſchriebene Handſchrift geſehen 
wird und im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe iſt, findet ſofort in einer 
Papierhaudlung für ſchriftliche 
Arbeiten Engagement. 5 
Meldungen unter Nr. 272 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


—  Pichlige 
Wasserleitungs- 


Monteure 
finden dauernde und 
lohnende Stellung. 
Königsberger 


Maschinenfabr. Art: Bes, 


vorm, M. & H. Magnus, 
Königsberg i. Pr. 


— 1] 00... 


Hagelorrſicherung. 


ne der älteſten und größten 
Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften 


wünſcht eine 


Haupt = Agentur in 


E nen lücheg n 
. Gehilfen 
ſucht von ſogleich (250 
F. Ruppert, 


Neuſtadt Weſtpr. 
Ein alleinſtehender Gärtner, d. Jäger 
u. Waldwärter gew. (kräft. ſorſche 
Perſönlichk.), empf. f. ſogl. od. fpäter 
J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100. 
KAandwirthinnen f. d. Höhe, ſow. f. 
Werder e M. Heldt, Jopeng 9. 
Eaufehle verheirathete und uaverh. 
Kutſcher mit langjäh Zeugn, ſow. 
Hausdiener, Hausknechte und Jungen 
fürs Land. Progl, Yanggarten 63, I. 
mpfehle herrſch. Köchinnen, Anf. 
der 30er Jahre, mit g. 8 „ſowie 
e. herrſch. Köchin f Land irthinſt. 
zu vertreten empf. J. Dau, Ul Geiſtg. 99. 
Manet f. kalte Küche, j. kräftige 
Mädchen zur Erlernung der 
Landwirthſchaft, erf. Ladenmädchen für 
Deſtillstionsgeſchäfte empfiehlt J. Dan. 
inderfrauen für Stadt und Land 
N empfiehlt I. Dan, HL Geige 99. 


(fehle tüchtige 2 5 und Hotel⸗ 


und Kindermädchen, n, 
Kinderfr., Kutſcher, g. Knechte 
€ Zebrowski, Heil. Geiſtgaſſe 38. 


Ein älterhafter 
Deſtillateur, 


in ſeiner Branche tüchtig, firm in 
vielen Originalſachen, ſucht ſofort oder 
ſpäter Engagement. Vorzügliche Zeuge 
niſſe ſtehen zur Seite, Adreſſen unter 
. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


Photograph, ſucht als Opergteur und 
Negativ⸗Retoncheur Stellung bei 
mäßigem Gehalt Adreſſen u. Nr. 80 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 


Buchhalter. 


Ein perfekter Buchhalter 
wünſcht ſich in feinen Freiſtunden mit 
der gühruno v. Büchern zu beſchäftig. 

Gefällige Adreſſen u. Nr. 273 in 
der Exved d. Big. erbeten 
Eine anftänd. Nähterin, wünſcht noch 

einige Tage in der Woche bei 
Herrſchaften beſchäftigt zu werden. 

Adreſſen unter 246 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Tuche Stubenmädchen für Güter, 
= welche Oberhemden plätten können. 
Brohl, Langgarten (3. 227 
Die 1. u 2. Etage, Beutlergaſſe 5, 

an der Langgaſſe, jede beſteh. aus 
einem möbl. Zimmer vebſt Kab., ſep. 
Eing, find an 1—2 Herren zu verm. 
Ein freundlich möbl. Vorderz iſt an 

t Herrn 1. Damm 17 1. Et z. vm. 


Ri Derrich. Wohnung d 7 Zim- 
mern 2c zu verm Laſtadie 39a. 

eil. Geiſtg. 100 iſt Penſion mit kl. 
Vorderz f. 11 Kfm od Beamt. fr. 


Eine Wohnung 


von 3—5 Zimmern 
in den Garten, wird Ay 

fuhr zu miethen geſucht. Adreſſen mit 
Preisang. u. 186 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


Königsberger Rinderileck, 


Jeden Dienſtag und Freitag Heil. 
Geiſtgaſſe 5. C. Stachowski. 


Für die liebevolle und auf B 
opfernde Behandlung während & 
meiner Krankheit ſage ich Herrn 


Dr. Simon meinen beiten Dank. & 
261) Michälſon 
P 


Eutgegnung. 

Wenn der von Hrn. Mierzwinski's 
Gaſtſpiel ſo begeiſterte Verfaſſer eines 
Eingeſandt in der „Danziger Allge⸗ 
meinen Zeitung“ vom letzten Sonn⸗ 
abend am Schluſſe ſagt „Einer für 
Alle“, ſo möchte ich denſelben doch 
darauf aufmerkſam machen, daß be⸗ 
bezüglich der Leiſtungen des Herrn 
Mierzwinski vielleicht viele, keines⸗ 
weges aber „Alle“ die Meinung des 
Herrn Einſenders theilen, das Urtheil 
vielmehr, je nach der muſikaliſchen 
Befähigung und des muſikaliſchen Ver⸗ 
ſtandniſſes der Kritiker und Zuhörer, 
bier ziemlich ebenſo auseinandergehen 
wird wie an anderen Orten, wo Herr 
M. aufgetreten. Ich ſetze dabei 
voraus, daß dem Herrn Einſender die 
Urtheile der berufenſten Muſikrefe⸗ 
renten Deutſchlands über Herrn 
Mierzwinski nicht gänzlich entgangen 
ſind und wage die Behauptung, daß 
das Urtheil des Herrn O. F. ſich mit 
denjenigen mehrerer bervorragender 
Capacitäten faſt auf's Haar deckt Herr 
J. F. muß demnach doch wohl nicht 
fo ganz im Unrecht fein. Meine Be⸗ 
bauptung muß ich aber auch beweiſen, 
und ich thue es, indem ich dem Herrn 
Einſender die beſagten Urtheile gerne 
ur gefälligen Einſichtnahme zu Ges 

ote ftelle. Stehen demſelben — ich greife 
das erſte befte beraus — vielleicht die 
„Signale für die muſikaliſche Welt 
zur Verfügung, fo kann er ſich aber 
auch ſelbſt gelegentlich von der Rich⸗ 
tigkeit meiner Behauptung überzeugen, 
indem er einmal Seite 100, Jahr⸗ 
gang 43, Dresden, nachlieſt. Und noch 
ein letztes Wort: In einer Recenſion, 
deren Hauptzweck doch in der Be⸗ 
lebhrung der Sänger und des muſik⸗ 
liebhabenden Zuhörers durch einen 
Muftkverſtändigen beſteht, Lob über 
Lob mit den obligaten Phraſen über 
echte Künſtlerſchaft, phänomenale 
Stimmmititel, koloſſale Technik, volle 
endetes Spiel und dergl. leſen zu 
müſſen, iſt eben nicht für Jeden. Nie⸗ 


Danzig 


einer reſpectablen Getreide⸗ und 
Spiritnsfirma zu übertragen, welche 
mit den größeren Grundbeſitzern in 
direetem Verkehr ſteht. 

Gefl. Meldungen sub E 16411 
durch Haaſenſtein & Vogler. Danzig. 


Cüchtige Agenten 


in Preußen, Poſen und Pommern für 
ein Agenturen⸗ und Aſſecuranz⸗Com⸗ 
toir werden geſucht Gefl. Offerten 


mand iſt vollkommen, felbft der Sänger 
nicht; lobe man, was lobenswert ift, 
verſchweige man aber auch nicht Fetzler 
und Schwächen, ſonſt iſt eine muſika⸗ 
liſche Recenſion überhaupt zwecklos 
und die Arbeit des Kritikers werth⸗ 
los. Im Uebrigen keine Feindſchaft, 
nur bitte nicht wieder „Einer für 
Alle“; es klingt ebenſo gut 


„Einer für Einige“. 
A. P. 


N M 
Ein größeres Quantum Kunmſt iſt 
noch zu bab Langgarſen 100, 1 Tr. 


mpfehle mich Parquet- Fußböden zc. N 
G in allen Farben zu billigſten echte Teichkarpfen 


Preiſen zu bohnern (491 zu haben Fiſchmarkt 33, Waſſerſeite 
R. Gohr, Petersbagen, Breitegaſſe bei John Blöß. 
Nr 3, 2 Treppen. 


Ein Sobn achtbarer Eltern, der 


Porzellun⸗Maler 


1 Dur Krankheit gezwungen, die Herz | 
ſtellung von Kiesdächern nach 

r einer bewährten Methode aufzu⸗ 
eben, beabſichtige ich alle dazu ge: 
örenden Utenſilien und Materialien 
zu verkaufen. Praktiſche Leute, welche 
ſich für dieſen Geſchäftszweig inter⸗ 
eſſiren und ſich eine ſichere Exiſtenz 
begründen wollen, mache ich auf dieſe 
günftiae Gelegenheit aufmerkſam und 

itte Offerten an mich zu richten 


Ferd. Freundstück, 


glieder iſt in der Börſe ausge⸗ 
hängt. 

Etwaige Reklamationen gegen das⸗ 
ſelbe ſind bis ſpäteſtens Mittwoch, 
den 9. November cr, Mittags! Uhr, 
entweder mündlich bei einem der oben⸗ 
genannten Herren oder ſchriftlich auf 
unſexem Secretariate anzumelden. 

Danzig, den 21. Oktober 1887. 

Das Vorſteher⸗Amt der 


ED 


Von heute an täglich 


* Carthaus iſt ein gut verzins⸗ 
liches Haus Verſetzur g halber 


ſehr günſtig zu verkaufen. f Z men 
Kaufmannſchaft. werden will, kann eintreten bei 177 Adreſſen t Nr. 168 an die 1 poſtlagernd R. D. 1600 Danzig er- | Druck u. Berlag v. A. W. Ka fem aun 
Damme. (204 I Eruſt Schwarzer. Kürſchnergaſſe 2. Expedition diefer Zeitung erbeten. 87) Elbing. beten. (271 in Danzig. 


